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einen Aufſchwung wären trotz der Preiserhöhungen für

vie Fage drs deutſchen
Banugewerbes.

Während der größte Theil der Erwerbszweige in Handel
und Jnduſtrie mit Befriedigung auf den Ausgang des neun-
zehnten Jahrhunderts zurückblicken darf, haben die Unternehmer
im deutſchen Baugewerbe keine Veranlaſſung, ihre Lage als
eine beſonders günſtige anzuſehen. Die Vorbedingungen W

ie

Baumaterialien auch hier gegeben. Die Bauthätigkeit iſt
infolge des wachſenden Wohlſtandes eine rege die großen
und die mittleren Städte dehnen ſich nach allen Seiten hin
aus, die Jnduſtrie mit ihrer zunehmenden Produktion
macht umfangreiche bauliche Neuanlagen nöthig, und Staat
und Gemeinden bedürfen in erhöhtem Maße öffentlicher Ge-
bäude, um ihre wachſenden Verwaltungskörper, ihre Schulen
und Wohlthätigkeitsanſtalten unterzubringen. Mit der wirth-
ſchaftlchen Erſtarkung des Volkslebens iſt auch wieder der
Sinn für künſtleriſche Ausgeſtaltung der Bauten, für gutes
Material und für bequeme innere Einrichtung gewachſen. Alle
dieſe Momente hätten zu einem Aufblühen des Baugewerbes
führen müſſen, wenn ihre günſtige Einwirkung nicht durch die
traurigen, von Tag zu Tag ſich verſchlechternden Arbeiterver-
hältniſſe aufgehoben würde.

Es haben ſich gerade im Baugewerbe infolge der Eigenart
ſeiner Arbeitsbedingungen Zuſtände herausgebildet, die zum
Uebergang des Beſtimmungsrechtes vom Arbeitgeber auf die
Arbeiter und deren Organiſation und zur Desorganiſation der
Produktion führen müſſen, wenn ihre Weiterentwickelung auf
dieſem Wege nicht noch rechtzeitig aufgehalten wird. Die
Maurer und Zimmerer haben in Deutſchland, beſonders aber
in Berlin, den größten Theil der Forderungen durchgeſetzt,
welche das Programm der engliſchen Gewerkſchaftsbewegung
blden, und die in der Hauptſache auf eine Erhöhung der

Arbeiter ertragen kann. Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, wenn
die Arbeitsleiſtung des einzelnen Arbeiters ſich anhaltend, bis
unter die Hälfte der früheren Leiſtung, vermindert, und wenn
dieſe Mindeſtleiſtung als maßgebend für einen ſtetig ſteigenden
Mindeſttagelohn angeſehen wird. Denn anders als im Tage-
lohn arbeitet der „zielbewußte“ Maurer überhaupt nicht mehr.
Wie im Programm der engliſchen Trade Unions iſt auch
in der Organiſation der deutſchen Bauhandwerker die Akkord-
arbeit ſtreng verpönt, weil ſie den Arbeiter, wenn er über
haupt verdienen will, zur Anſpannung ſeiner Leiſtungsfähigkeit
zwingt und damit einer künſtlichen Steigerung des Arbeiter
bedarfs entgegenwirkt, weil ſie Verſchiedenheiten in der Leiſtung
und dem Arbeitsverdienſt der einzelnen Arbeiter bedingt,
und weil ſie das zu leiſtende Arbeitsquantum der
Kontrole der Gewerkſchaftsführer entzieht. Deshalb iſt dem
organiſirten Arbeiter nicht nur verboten, ſelbſt im Akkord zu
arbeiten, er iſt auch verpflichtet, die Arbeit ſofort niederzulegen,
ſobald auf dem Bau von anderen Arbeitern im Akkord gear
beitet wird. Dieſes nur dem einſeitigſten, noch dazu mißver
ſtandenen Arbeiterintereſſe dienende Arbeitsſyſtem wird häufig
durch das Verhalten des Gewerbegerichts gefördert, das
x B. in Berlin den berüchtigten, den großen Maurerſtreik im
Juni 1899 abſchließenden Arbeitsbedingungen überhaupt nur
den Tagelohn zu Grunde gelegt, dieſen Tagelohn mit ſtetig
ſeigendem Nutzen bis zum 31. März 1901 feſtgelegt hat und
ſich nun weigert, die Beſchwerden der Arbeitgeber über ſinkende
Arbeitsleiſtungen anzuerkennen.

Von Seiten der Arbeiterorganiſationen iſt ein ordentliches
Ueberwachungsſyſtem eingerichtet. Jn Berlin bedienen ſich die
Gewerkſchaften der Mitglieder der Neunerkommiſſion, um alle
Vauten einer ſcharfen Kontrole zu unterwerfen. Dieſe Arbeiter
vertreter benehmen ſich jetzt als die Herren auf dem Bau; der
eigentliche Bauherr tritt hinter ihnen und ihren Anordnungen
vollſtändig zurück. Wenn die anderen Bauhandwerker die Ein
ſetzung einer gleichen Kommiſſion durchſetzen, werden die Bauten

dw unker der Leitung der organiſirten Arbeiter ſtehen. Die
weitere Folge dieſer Mitherrſchaft der Gewerkſchaftsbeamten,
De ſich in der Auffindung und der Rüge angeblicher Uebel
ſtände zu überbieten ſuchen, iſt das allmähliche Schwinden der
Autorität der für den Bau allein verantwortlichen Bauherren
und ihrer Bevollmächtigten, die Erſchütterung jeder
5 ziplin. Es ſind Fälle vorgekommen, in denen die
Arbeiter den Bauherrn, der von ſeinem Rechte der Aufſicht
Gebrauch machte, geradezu verhöhnt haben; ſie ſehen eben
mehr und mehr in den gewerkſchaftlichen Ueberwachungsbeamten
ihre eigentlichen Vorgeſetzten.
d Die Ueberwachung der Bauten, über die zur Erzwingunger faſt immer auf Machtfragen ünanslguſenden Arbeiter
Aſprüche die Sperre verhängt worden iſt, iſt in ein vollſtändiges,
einahe unfehlbares Syſtem gebracht worden; wo die Ueber

wachung durch Streikpoſten mit Rückſicht auf die Einigungs-
edingungen nicht zur Anwendung kommen darf, wiſſen die
rbeiterführer die Sperre m ohne die äußeren
armen dieſes Kampfmittels in die Erſcheinung treten zu

i Aus der bloßen Thatſache, daß die organiſirten Arbeiter
aurergewerbe ſolche Zugeſtändniſſe errungen haben, kann

man auf die Stärke ihrer Organiſationen ſchließen. Mit
allen Mitteln zwingen die i er idie gewerkſchaftlichen Maurer ihre
enoſſen, die der Organiſation nicht angehören, zum Beitriit

Nachfrage und Verminderung des Angebotes auf dem
Whaitsmarkt hinausgehen. zeigt es ſich nun,

doh uf die Dauer kein Gewerbe ſolche Eingriffe der

nicht ſelten körperliche Vergewaltigungen der ſchlimmſten Art
voraus.

Hierbei kommt den Organiſationen das Verhalten der
Kathederſozialiſten, an ihrer Spitze der bekannte Trade Union-
Schwärmer Brentano in München, zu gute; mit der nichts-
nutzigen Lehre von der Nothwendigkeit des kollektiven
Arbeitsvertrages haben dieſe Herren unglaublich ver
wirrend und ſchädigend gewirkt.

Der Arbeiterübermuth iſt ſchließlich im abgelaufenen Jahre
durch die Ablehnung eines verſtärkten Schutzes der
Arbeitswilligen gegen den Terrorismus der Gewerk-
ſchaften auf die Spitze getrieben worden. Die ſogenannten
„Arbeiterfreunde“, die ſozialen Dilettanten, haben damit den
Arbeitern ſelbſt einen ſchlechten Dienſt geleiſtet das deutſche
Gewerbe und beſonders das Baugewerbe haben ſie an die
Sozialdemokratie verrathen.

So iſt es denn gekommen, daß die Arbeitgeber im deutſchen
Baugewerbe ſich dieſem vereinten Anſturm der Arbeiter gegen
über entſchloſſen haben, dem Gegner mit der eigenen Waffe
der Organiſation gegenüberzutreten. Sie wiſſen daß aus
dem Feind erſt dann wieder ein Freund wird, daß das alte
Vertrauensverhältniß zwiſchen dem Arbeitgeber und ſeinen
Arbeitern erſt dann wiederkehren kann wenn die den Haß
ſchürenden und Mißtrauen erweckenden ſozialdemokratiſchen
Hetzer und ihre terroriſtiſche Gefolgſchaft niedergekämpft und
beſeitigt ſind. Sie haben ſich deshalb in einer großen Anzahl
von Orten zu Lokalverbänden zuſammengeſchloſſen und dieſe wieder-
um zu einem großen, das ganze Deutſche Reich umfaſſenden Bunde,
dem deutſchen Arbeitgeberbunde für das Baugerverbe, vereinigt.
Die Wirkſamkeit einer ſolchen Organiſation, aber auch nur ſie allein,
kann und muß es verhüten, daß die Arbeiter jede noch ſo ungerecht-
fertigte Forderung durch Verhängung von Theilſperren durch
zuſetzen vermögen, weil die arbeitende und verdienende Mehrzahl
der Arbeiterſchaft immer wieder in der Lage iſt, die Streik-
kaſſen zu füllen. Es iſt eine Pflicht der Selbſterhaltung, es iſt

aber auch die weniger grauſame Art der Kampfesführung, den
einmal aufgenommenen Kampf für die gute Sache mit
einer entſcheidenden Niederlage des Gegners möglichſt ſchnell zu
beenden. Die Arbeitgeber haben dieſes Ziel noch ſtets dort erreicht,
wo ſie geſchloſſen den von gewiſſenloſen Führern verhetzten
Arbeitern entgegengetreten ſind, ſo in Hamburg, ſo in Eng-
land, als die Maſchinenarbeiter die Forderung des Achtſtunden
tages zum Vorwande für einen Vorſtoß gegen die unveräußer-
lichen Beſtimmungsrechte des Unternehmers machten. Deshalb
wird auch der deutſche Arbeitgeberbund ein kräftiger Schutz
für das augenblicklich ſo ſchwer bedrohte deutſche Baugewerbe
werden. Er wird ſeine Zwecke um ſo eher erreichen, je enger
und je ſchneller ſich die noch nicht beigetretenen Lokal-
vereine ihm anſchließen und je reger die Vereinsbildung in den
Städten Deutſchlands ſich entwickelt. Eile thut freilich noth,wenn ſein Eingreifen nicht zu ſpät kommen ſoll

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Januar.

Ueber die ſozialen Aufgaben der Gemeinden
äußerte ſich der Reichstagsabgeordnete Trimborn, ein an
geſehenes Mitglied des Centrums und zugleich Stadtver-
ordneter von Köln, kürzlich auf der Generalverſammlung des
Vereins „Arbeiterwohl“ u. A. folgendermaßen

„Auf eine kurze Formel gebracht bedeutet die ſoziale Frage praktiſch
nichts anderes als: die wirthſchaftliche, ſoziale und kulturelle Lage
der breiten Volksmaſſen. Die beſitzenden Klaſſen haben im Laufe
des vorigen Jahrhunderts ihre Bedürfniſſe und Genüſſe in hohem
Maße geſteigert, und zwar in einem Grade, wie dieſe Bedürfniſſe
und Genüſſe in früheren Jahrhunderten kaum fürſtlichen Haus
haltungen zugänglich waren. Heute beanſpruchen die Mittelſtände
und die handarbeitenden Klaſſen eine entſprechende Erhöhung auch
ihrer Lebenshaltung ein Anſpruch, deſſen Berechtigung zu verkennen
der größte Fehler wäre. Dieſe wirthſchaftliche kulturelle Hebung
der breiten Volksſchichten iſt zu erreichen auf dem Wege nicht der
Revolution, ſondern der Reform.“

So viel Wahres auch ohne Zweifel in dieſen Worten liegt,
ſteckt doch auch ein gutes Stück Utopie dahinter. Unter

er Wirkung ſozialdemokratiſcher Agitation nimmt die
Jagd nach Befriedigung höherer Bedürfniſſe und Genüſſe
einen immer weiteren Umfang an, ſo daß die Herbei-
führung der von dieſer Seite gewünſchten „fkulturellen
Hebung“ heute ſchon als unmöglich bezeichnet werden
kann. Daß die Steigerung der Bedürfniſſe und Genüſſe in
den beſitzenden Klaſſen den Anſpruch auf höhere Lebens-
haltung auch in den minder gut ſituirten Klaſſen ſteigert
und ſteigern muß, iſt unbeſtreitbar. Ebenſo unbeſtreitbar
iſt die Nothwendigkeit, in dieſer Hinſicht einen gewiſſen
Ausgleich zu ſchaffen. Ein ſolcher wird ſich aber auf
dem Wege einer „Reform“, die doch wohl als geſetzlich
begründet angenommen werden muß nicht erreichen
laſſen; ſelbſt wenn man nach dem Expropriationsplane
der Sozialdemokratie vorgehen wollte, würde man eine
Utopie nicht verwirklichen können. Wünſchenswerth aber
wäre es, wenn die beſitzenden Klafſfen in dieſer
Beziehung mit einer Reform in ihren Kreiſen den
Anfang machen wollten und zu einer einfacheren
Lebensweiſe zurückkehrten. ie die erhöhten Anſprüche
auf Genuß in den unteren Bevölkerungsklaſſen zeigen, iſt es
vor allen Dingen das Beiſpiel der „Oberen“, welches hier

J

Telephon Nr. all.

Thatſache ſollte man ſich ſtets bewußt
einwirkt, und dieſer
bleiben.

Die Einſchränkung des Schankſtättenbeſuchs
ſeitens jugendlicher Perſonen. Jm Herrenhauſe iſt in der
vorigen Seſſion von den Herren v. Below-Saleske, Dr. von
Levetzowund Schlutow ein Antrag eingebracht und mit großer Mehr
heit angenommen worden, in dem die Regierung aufgefordert
worden war,

1. dahin zu wirken, daß für die ſchulentlaſſene männliche
und weibliche Jugend bis zum Alter von 17 Jahren
der Beſuch von Schankſtätten, namentlich von ſolchen, in denen
Branntwein geſchänkt wird, verboten werde 2. an die engeren
und weiteren Kommunalverbände eine Anregung dahin
ergehen zu laſſen, daß ſie Einrichtungen treffen oder aus öffentlichen
Mitteln unterſtützen, welche den genannten jungen Leuten die Mög-
lichkeit bieten, an Sonn und Feſttagen in angemeſſener
Weiſe eine erfriſchende und veredelnde Unter-
haltung zu erlangen.

Die Regierung brachte dieſem Antrage von vornherein
ihre Sympathien entgegen, ſie hat darum bereits Erhebungen
über dieſen Gegenſtand angeordnet und den Erlaß bezüglicher
Beſtimmungen in Ausſicht geſtellt.

Der Pro eß gegen die „Harmloſen“ wird von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe noch immer agitatoriſch ausgenutzt,
ſo wurde mit Bezugnahme auf den Geſetzentwurf betreffend die
Zwangserziehung Minderjähriger behauptet, die bezüglichen
Maßregeln betreffen nur die Arbeiterjugend, junge Leute,
wie ſie in dem „Harmloſen“-Prozeß aufgetreten ſeien, werden
auch in der Folge von erziehlichen Einwirkungen unbeläſtigt
bleiben. Demgegenüber verdient eine Aeußerung des Herrn
Miniſters des Jnnern v. Rheinbaben Beachtung, die er bei der
Einbringung des Zwangserziehungs- Geſetzes im Herrenhauſe
gethan hat.

„Jch kann ſo äußerte der Herr Miniſter nicht verhehlen,
daß auch viele Fugendliche aus den oberen Ständen
ein frevelndes Leben in Genußſucht und Spiel für ihre Lebensaufgab
halten. Ein Aufſehen erregender Prozeß der letzten Monate hat gezeigt
wie nothwendig eine ſchlichte Erziehung auch bei dieſen iſt. Ich hab
einem Betheiligten aus meinem Reſſort nicht den erbetenen Abſchied
bewilligt, ſondern ihn aus ſeiner Stellung entfernt, und ich werde
unnachſichtig gegen meine Beamten einſchreiten,
die ein ſolches ungehöriges Leben führen.“

Der lebhafte Beifall, der dieſe Worte begrüßte, mag den
„Vorwärts“ darüber belehren, daß die oberen Stände die
Konſequenzen aus dem Harmloſen-Prozeſſe ſehr wohl zu ziehen
wiſſen werden.

Erweiterte Leiſtungen der Arbeiterverſicherung.
Die Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sachſen befindet
ſich in der angenehmen Lage, auf ſehr günſtige Finanzverhält-
niſſe blicken zu können, ſie verfügt über ein Vermögen von
78 Millionen Mark, und der Ausſchuß dieſer Anſtalt hat nun,
um der günſtigen Finanzlage Rechnung zu tragen, einſtimmig
beſchloſſen, die Leiſtungen der Anſtalt weſentlich zu erhöhen und zu
erweitern. Danach ſollen die Angehörigen der Verſicherten,
für die das Heilverfahren übernommen wurde, das Krankengeld
bis zum vollen Betrage erhalten, bei beſonderer Bedürftigkeit
ſollen außer 100 Proz. Familienunterſtützung noch eine außer-
ordentliche Unterſtützung gewährt werden, ferner den Angehörigen
von Rentenempfängern beim Tode der letzteren ein Sterbegeld
in Höhe des vierten Theiles der Jahresrente. Der Ausſchuß
erklärt ſich ferner für die Erbauung eines Geneſungsheims
für Männer ſeitens der Verſicherungsanſtalt. Hält die günſtige
Finanzlage an ſo ſollen auch die Leiſtungen noch mehr er-
weitert werden. Dieſe Beſchlüſſe unterliegen ſelbſtverſtändlich
der Genehmigung des Bundesrathes und man wird geſpannt
ſein dürfen wie mit Berückſichtigung der Lage anderer
Verſicherungs anſtalten die Entſcheidung fallen wird.

Deutſches Berufskonſulat in Saigon. Die an der oſt-
aſtatiſchen Fahrt betheiligten deutſchen Rhedereien ſind an den
zuſtändigen Stellen dahin vorſtellig geworden, daß zu wirkſamerem
Schutze ihrer Intereſſen in Saigon ein deutſches Berufskonſulat er
richtet werden möge.

Zur Veſchlagnahme deutſcher Schiffe. Jn den
deutſchen Häfen werden von jetzt ab Verladungen auf Dampf-
und Segelſchiffen, welche die Route nach Oſtafrika fahren,

auf höhere Anordnung genau durch die betreffenden Behörden
kontrolirt. Aus dem Reichstag wird geſchrieben: Am Freitag
ſoll die Jnterpellation wegen der Beſchlagnahme
deutſcher Dampfer durch engliſche Schiffe zur Debatte
gebracht werden. Unterſchrieben iſt die Jnterpellatiou, deren
Einbringung heute bevorſteht, von Anhängern aller Parteien,
mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen. Dieſen geht die
Parteitaktik über die Staatsraiſon, und man fragt ſich mit
Recht, wo der höhere Lebenswerth bei den Sozialdemokraten
liegt, in der Verſchwommenheit unzeitgemäßer kosmopolitiſche
Jdeen oder im Trotz dem Vaterlande gegenüber, in deſſen
wohligem Schutz ſie die Grundveſten ſeines Beſtandes zu
untergraben ſuchen, ohne zu bedenken, daß ſein Zuſammenſturz
o de ihre Jrrlehren und falſchen Weltbeglückungspläne mit

egräbt.

Parlamentariſches,
Die Nachricht eines parlamentariſchen Berichterſtatters, daß der

Abg. v. Kardorff den Vorſitz in der Budget- Kommiſſion
des Reichstages niederzulegen gedenke, iſt der „Kr.-Ztg.“ zufolge
unzutreffend. Wohl habe Herr v. Kardorff vor einiger Zeit ſich
einmal in dieſem Sinne geäußert; er habe jedoch auf Wunſch ſeiner
Freunde dieſe Abſicht völlig aufgegeben,
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Der Krieg in Südafrika.
S fehlt noch immer an Nachrichten über die weitere

En idelung der Lage am Tugela. Was bis zum Schluß der
in gemeldet wurde, beſtätigt im weſentlichen nur bereits
Bekanntes. Das Neue darin, daß die Buren auch ihre ſtärkſten
Stellungen auf dem linken Flügel geräumt und ſich bis nach
Ladyſmith zurückgezogen haben, klingt unwahrſcheinlich, weil
ſie dieſe Bewegung zwiſchen zwei Feuer brächte. Die allein
mögliche Deutung dieſer Meldung könnte in der Abſicht der
Buren gefunden werden, den General Warren in eine Falle
zu locken. Daß dieſer, wie gemeldet wird, bereits den Tugela
überſchritten habe und eine ſtarke Stellung nördlich vom Fluß
einnehme, wird ſelbſt in Kapſtadt für ein unbeglaubigtes Ge
rücht gehalten. General Buller ſteht vermuthlich noch immer
am Südufer des Tugela an der Potgieters Drift und man
darf nunmehr füglich daran zweifeln, ob er den Uebergang über
den Fluß überhaupt verſuchen wird. Es iſt vielmehr wahr-
ſcheinlich, daß die Bewegung Bullers nur eine Demonſtration
iſt und dem General Warren die Hauptaufgabe bei der beab-
ſichtigten Operation zu Theil wurde. Das betreffende Tele
gramm des „Reuter-Bureau“ lautet:

Durban, 16. Jan. Die Cenſur geſtattete dem „Natal
Adverſ.“ die Veröffentlichung eines Auszug aus einer langen
Beſchreibung der jüngſten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze. Es
heißt darin unter dem 13. Jan. Eine allgemeine Bewegung
ſindet unter den Truppen bei Eſtcourt ſtatt. Ungefähr
11000 Mann gingen Mittwoch in der Richtung auf Weenen ab.
Piänker wurden nach allen Richtungen ausgeſandt und waren
überraſcht, daß der Feind nirgends ſichtbar war. Selbſt die Lauf-
gräben von Grooblers Kloof, ſeiner ſtärkſten Stellung, waren gänzlich
geräumt. Der Feind dürfte gegen Ladyſmith zurückgekehrt ſein, da
keine Spur eines Kommandos auf den Hügeln um Colenſo bemerk-
bar war. Man nimmt an, die Buren haben ſich zurückgezogen, als
ſie vernahmen, daß eine Kolonne über Weenen und Helpmakaar im
Anmarſche ſei, um ihren Rückzug abzuſchneiden.
London, 15. Januar. Die hieſigen Abendblätter ver-
öffentlichen Kapſtädter und Durbauer Drahtungen vom 13. Januar,
nach denen ein allgemeiner Vorſtoß der britiſchen Armee begonnen
hat. Die Kolonne Buller erreichte Springfield. Die Buren räumten
Grooblers Klof. Warrens Diviſion überſchritt den Tugela (27) und
rückte über Weenen nach pelpmakaar vor, um den Buren den Rück
zug abzuſchneiden. Einzelheiten vom Kampfe fehlen noch.

Ueber den letzten Sturm auf Ladyſmithliegt jetzt von Seiten der Buren ein amtlicher Bericht vor.
Es iſt ſehr bezeichnend, daß die engliſche Cenſur ihn hat
paſſiren laſſen, obwohl er die Verluſte der Buren auf nur
150 angiebt, während, wie wir bereits berichteten, die Engländer
ihre eigenen Verluſte bei derſelben Gelegenheit auf 848 be
zifferten. Der Bericht lautet:

London, 16. Jan. Amtlich wird aus Pretoria gemeldet:
Der Sturm der Buren richtete ſio auf das Plateau und den Höhenkamm,
der von den Engländern befeſtigt worden war. Die Sturmkolonnen
wurden von dichtem Kugelhagel empfangen, doch verſuchten die
Engländer nitt, die erſte Schanzenlinie zu halten, die demgemäß
von den Buren beſetzt wurde. Bei der nächſten Linie jedoch
leiſteten ſie hartnäckigen Widerſtand und es wurde
dort von beiden Seiten mit großer Tapferkeit gekämpft. Nach 10
Uhr Morgens ließ das britiſche Artilleriefeuer nach, es folgte ein
furchtbarer Jnfanteriekampf um den Beſitz des Höhenkammes. Um
Mittag unterbrach ein Wolkenbruch das Gefecht auf etwa zwei
Stunden. Obwohl die Buren ſchließlich die meiſten britiſchen
Poſitionen auf der Weſtſeite des Plateaus nahmen, wurden ſie zu-
letzt gezwungen, den größeren Theil des eroberten Terrains wieder
preiszugeben. Die Geſammtverluſte der Buren beliefen ſich auf 150,
uämlich 54 Todte und 96 Verwundete.

Weitere Kriegsnachrichten werden in folgenden
Telegrammen mitgetheilt

London, 16. Jan. Nach einer Kapſtädter Meldung wurde
ein gefangener Bure auf dem Gefangenenſchiff „Manila“ in der
Simonsbucht von einem Wachtpoſten erſchoſſen. Er ſoll einen
anderen Wachtpoſten angegriffen und ihm das Gewehr wegzunehmen
verſucht haben. Nach einer Meldung aus Sterkſtroom wurde
der kapländiſche Anwalt Vermooten wegen Hochverraths vor Gericht
verwieſen, da er verſucht haben ſoll, britiſche Unterthanen in Dordrecht
zur Unterzeichnung einer eidlichen Neutralitäts-Erklärung gegenüber
dem Freiſtaat zu bewegen. Das Mitglied des Kapparlamenis Hoff-
mann, welcher als Arzt zu den Buren ging, iſt als Gefangener in

Aar und wird wahrſcheinlich vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die
3 bei Sunnyſide gefangenen holländiſchen Kapkoloniſten werden

vorausſichtlich vor den oberſten Gerichtshof in Kapſtadt geſtellt
werden, da ſie nicht der Militärgerichtsbarkeit unterſtehen und in
Kapſtadt noch kein Kriegsrecht proklamirt iſt.

»London, 16. Jan. Der Generalmajor Sir Frederik
Carrington, Kommandant der Garniſon von Belfaſt, wurde

ſchleunigſt nach London berufen und traf heute im Kriegsminiſterium
ein. an glaubt, daß er auserſehen iſt, Lord Methuen auf
dem Kriegsſchauplatze zu erſetzen.

Budapeſt, 16. Jan. Am Mittwoch trifft in Szabadka eine
aus engliſchen Offizieren beſtehende Kommiſſion ein, um für den
ſüdafrikaniſchen Krieg 3000 Pferde zu kaufen. Die Pferde ſind ſchon
jetzt ausgewählt und werden beim Anlangen der Kommiſſion nur
ausgemuſtert. Die Preiſe ſind geſtiegen, da dieſe Pferde wegen ihrer
Ausdauer in Strapazen berühmt ſind.

London, 16. Jan. Die hieſigen Blätter erwarken für heute
wichtige Ereigniſſe vom Kriegsſchauplatze. Alle ſind darin einig, daß
der jetzige Augenblick als der Wendepunkt des Krieges
zu bezeichnen iſt. Die „Morningpoſt“ bemerkt, daß jetzt erſt nach vier
Monaten die Engländer das feindliche Gebiet betreten haben.
Das Kriegsamt veröffentlicht folgendes Telegramm Lord Roberts aus
Kapſtadt vom 15. Januar, 6 Uhr 20 Minuten Abends General
French mit zwei Schwadronen Kavallerie, zwei Kompagnien berittener
Infanterie und zwei Geſchützen kehrte von einem Kundſchafterritte
zurück, nachdem er die Brücke von Colenſo bombardirt hatte. Ver
luſte ſind keine zu verzeichnen, auch keine Veränderungen in der Lage
Methuen's und Gatacre's.

Kapſtadt, 16. Jan. Nach der „CapTimes“ belaufen ſich
die Streitkräfte der beiden ſüd afrikaniſchen Repub-
liken auf 87000 Mann nämlich 47 000 Transvaalburen, 4500
Fremde, 10 000 Uitlander, 27 500 Oranjiſten und 7000 Rebellen.

Brüſſel, 16. Jan. Jn den Kreiſen der Transvaalgeſandt-
ſchaft gelten die letzten Kämpfe um Ladyſmith lediglich als
verzweifelte Verſuche des Generals White, die
Belagerungslinie zu durchbrechen. Die Buren
verloren keineswegs zwei Stellungen. Die Transvaal-
geſandtſchaft glaubt nicht an den Erfolg der Petition an den Präſi
denten Mge Kinley zu Gunſten der Friedensvermittelung.

Brüſfſel, 16. Jan. Dr. Leyds erklärte einem Redakteur des
„Etoile Belge“, er erhalte nicht mehr die geringſten Nachrichten aus
Transvaal, und bemerkte, daß eine große Anzahl Briefe geöffnet und
von der Brüſſeler Poſt wieder geſchloſſen worden ſei.

London, 16. Januar. Den letzten Meldungen zufolge
haben ſich die Buren von Colenſo und Weenen nach
Ladyſmith zurückgezogen. Man ſchreibt dieſes den auf Seiten
der Buren erhaltenen Verluſten zu, infolge deſſen ſie
gezwungen find, gewiſſe Stellungen wegen Mangel an genügenden
Mannſchaften aufzugeben. Nach Meldungen, welche der „Times“
aus Pretoria zugegangen ſind, befinden ſich in Bloemfontein nur
noch wenige Beamte. Der Staatsſekretär Reitz arbeitet mit uner
müdlicher Thätigkeit, er beantwortet die vom Auslande eingelaufenen
Telegramme, ſowie die vom Kriegsſchauplatze und beſtimmt diejenigen,
welche der Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen.

Der Aerger der Engländer über ihre andauernden Miß-
erfolge in Südafrika hat ſich, ſoweit rohere Bevölkerungs-
elemente in Betracht kommen, ſchon mehrmals in groben Aus
ſchreitungen gegen Angehörige ſremder Nationen Luft gemacht.
Beſonders werden natürlich die Deutſchen in London mit
ſcheelen Augen angeſehen die neueſte Leiſtung der engliſchen
Jingoes, die ſich Montag im Gebäude der Börſe abſpielte,
übertrifft aber alles bisher Dageweſene. Ein Telegramm be
richtet darüber:

London, 16. Jan. Auf der Börſe wurde geſtern ein deutſcher
Malkler, von dem das falſche Gerücht verbreitet war, er habe ſeinen
beiden Kommis, die mit den City-Volontären nach Südafrika gingen,
erklärt, daß er ihre Plätze nicht für ſie reſerviren werde, von den
übrigen Maklern angefallen, ſchwer gemiß handelt und mit
den Füßen getreten. Nach viertelſtündiger Mißhandlung fiel
er ohnmächtig nieder als er wieder zu ſich kam, wurde er von
Neuem gemißhandelt und ſchließlich halb todt aus der Börſe getragen.
Ein anderer deutſcher Makler verſuchte ihm zu helfen, wurde aber
unter Mißhandlungen daran verhindert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e Delitz am Berge, 15. Jan. Die hieſige Schulſpar-

kaſſe) hatte im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 3538,30 Mk.
Es iſt dies eine recht anſehnliche Summe, wenn man ſich vergegen-
wärtigt, daß die Einlagen meiſt nur in Pfennigen erfolgen. Der
Beſtand der Sparkaſſe beträgt zur Zeit rund 24 000 Mk. An Zinſen
wurden ca. 650 Mk. zugeſchrieben. Dieſe Schulſparkaſſe hat ſich als
eine recht ſegensreiche Einrichtung erwieſen. Dies zeigt ſich beſonders
bei der Konfirmation und Schulentlaſſung der Kinder. Derſelven
ſahen die Eltern früher vielfach mit großer Sorge entgegen, da
für die in die Lehre oder in Dienſt tretenden Kinder größere
Ausgaben zur Beſchaffung von Kleidung und Schuhwerk gemacht
werden mußten. Jetzt werden die Koſten für derartige Zwecke einfach
der Schuliparkaſſe ent nommen. Um den Sparſinn unter der Schul-
jugend noch mehr zu fördein, hat Herr Amtsrath von Zimmer
mann in Benkendorf ſeit dem Beſtehen der Schulſparkaſſe

Wagen die Achſen heißgelaufen waren.

gliäbriis 100 Mk. zur Verfügung geſtellt, um davon Prämien au
die r gſten Sparer unter den Kindern ſeiner Arbeiter zu v
theilen.
findet in Went Jahre hierorts wiederum Manöver ſtatt und zwar

roßes Corps Manöver in der Zeit vom 1. bis 12. September. Das
anövergelände erſtreckt ſich von Cöthen bis Liebenwerda. Die hieß

Gegend wird daher der Mittelpunkt der Operationen werden.
rs Zörbig, 15. Januar. (Seltenes Jubiläum). Jlaufenden Plit 1900, kann das Schneidergewerk in Zörbig de

500jährige Jubiläum ſeines innungsmäbigen Beſtehens feiern.
Torgan, 15. Jan. (Vegnadigung. Sozial,

demokratiſcher Kreiswahl-Verein.) Das „Torgauer
Kreisbl.“ meldet: Der wegen Mordes an ſeiner Schwägerin von
hieſigen Schwurgericht am 2. Februar v. J. zum Tode verurtheil
Maurer Hermann Gör aus Hohenprießnitz, geboren
Kalbsried bei Artern am 8. Mai 1864, int durch Allerböchſ,
Kabinetsordre zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden
Der Genannte wird demnäcſſt nach
überführt werden. Ein ſozialdemokratiſcher Kreiswahlverein hat ſiq
geſtern hier gebildet. Man beſchloß, bei einer event. Reichstagswahl
den bisherigen ſozialdemokratiſchen Kandidaten, Buchdruckereibeſite
MüllerSchkeuditz, nicht wieder aufzuſtellen, da derſelbe zu wen
Intereſſe für ſeinen Wahlkreis gezeigt habe. ß

Rehſeu, 14. Jan. (Feuer.) Vergangene Nacht entſtand
hier ein Schadenfeuer, welches das Gehöft des Landwirthes Stolz

vom Jnvent ar
und Mobiliar gar nichts. Gleichzeitig ging noch eine über 100 n
entfernte Scheune in Flammen auf. Der betreffende Beſitzer hatte

vollſtändig in Aſche legte, das Vieh wurde gerettet

erſt einige Tage vorher den Inhalt eines Getreidediemens nach Hauſe
gefahren, der natürlich mit verbrannt iſt. Da im vergangenen Sowmer
bereits das dazwiſchen gelegene Gehöft des Bäckermeiſters Deupel ab
gebrannt iſt, ſo vermuthet man auch hier abſichtliche Brandſtiftun,

Schkeuditz, 15. Jan. (Geflügel- und Kaninchen-
Ausſtellung. Attentat.) Am Sonnabend Vorm hlwurde die 4. Allgemeine Geflügel- und Kaninchen Ausſtellung de
Geflügel- und Kaninchenzüchter-Vereins für Schkeuditz und Umgegend
durch den Protektor des Vereins, Herrn Grafen von Hohenthaſ,
im Saale der „Goldenen Sonne“ eröffnet. Die Ausſtellung weiſt
420 Nummern auf von größtentheils ſehr werthvollem Geflügel. Ah
Ausſteller ſiguriren 73 Namen. Jn der Nacht vom Mittwoh
zum Donnerstag wurde auf den Nachtwächter des Ritterguts Alt
Scherbitz ein ſcharfer Schuß abgefeuert, der glücklicherweiſe ſei
Ziel verfehlte. Als der That verdächtig wurde der in einer hieſige
Fabrik beſchäftigte Arbeiter H. verhaftet.

Weißſzeufels, 14. Jan. (Zugverſpätung.) Geſten
Abend hatte der Schnellzug von Berlin, der 8,23 Uhr hier eintreffſoll, eine erhebliche Verſpälung dadurch, daß auf der Fahrt an je

Die Wagen mußten in Ha
ausgeſetzt und in Weißenfels durch neue erſetzt werden.

Schkölen, 15. Januar. (Flottenverein.) Geſtern
die ſchon bekannt gegebene Verſammlung ſtatt, die den Zweck h
den deutſchen Flottenverein „Ortsgruppe Schkölen“ zu gründen
waren dazu aus hieſiger Stadt und der Umgegend ungüün
250 Perſonen erſchienen. Herr Ernſt Tellemann, stud. jur., de
in ſeinem Vortrage durch einen klaren Ueberblick der jetzigen Weh
lage, daß wir unbedingt eine größere deutſche Flotte brauchen un
ſprach zuletzt über die Möglichkeit, eine ſolche ſchaffen zu können.

Der Vortrag ſchloß mit der W im Frieden ſich auf den
Krieg zu rüſten, treu den Worten Bismarcks „Wir Deutſchen
fürchten Gott Nachdem hierauf Herr Oekonomierath
Tellemann für den reichen Beifall, den die Verſammlung dem Vor
trage zollte, gedankt hatte, ſprach er über den Zweck des zu gründenden
Flottenvereins, der nur einzig darin beſtehe, das Verſtändniß für
unſere Flotte in die breiteren Schichten unſeres Volkes zu tragen.
Hierauf ließen ſich über 100 Perſonen als Mitglieder einzeichnen, die
übrigen werden ſolches ebenfalls noch durch die Vorſteher der einzelnen
Ortsvereine thun laſſen.

ſeinem neuen Beſtimmungsort Zabenſtedt transportirt wurde.“
Kloſter Mansfeld, 15. Jan. (Die Schulen die wegen

der hierorts berrſchenden Maſern-, Scharlach und Diphtheritis-
Epidemie behördlich geſchloſſen ſind, werden, da die Krankheiten be-
deutend abgenommen haben, am Donnerstag den Unterricht wieder
aufnehmen.

O. Eislebeu, 14. Jan. (Bund der Landwirthe.) Zu
Saale des Hotels „zum goldenen Schiff“ fand heute Nachmitteg
3 Uhr eine gut beſuchte Verſammlung von Landwirthen ſtatt, in welche
der Geſchäftsführer des Bundes für die Provinz Sachſen und Ankha,
Herr Kreutz-Bitterfeld, einen Vortrag über „D re Erhaltung
des Mittelſtandes, eine Lebensfrage für des
deutſche Volk“ hielt. Nachdem die Verſammlung eröffnet und

(Nachdruck verboten.

Die Erfſinderbörſe.
Humoreske von Alfred Friedmann (Berlin).

Ich kenne für mich kein größeres Vergnügen, als in der
Hroßſtadt ziel- und planlos luſtzuwandeln. Jmmer denke ich
mir, nun kommt es, das Wunderbare, das Niedageweſene.
Denn in der Hauptſtadt kann ſich Alles ereignen, neben dem
Alltäglichen das Unmögliche. Und ich bin froh, daß es doch
noch nicht gekommen, weil ich es jetzt noch erwarten darf. So
habe ich noch die Hoffnung den Wunſch, die Jlluſion. Was
wären wir ohne dieſe? Noch ärmere Narren!

Neulich ſuchte ich das Wunderbare in der Gegend um die
Luiſenſtadt. Jch trat in die Reitbahn des „Tatterſall“, die
groß und weiß und weit hinter einem kleinen etwas
abſeits der Straßenzeile, erbaut iſt. Auf die ſtaubige Leder-
brüſtung gelehnt, ſah ich den graziöſen Volten der Vollblüter
und den ſchwerfälligeren Galoppſchritten der Schulpferde zu. Jch
erfreute mich der ariſtokratiſchen Damen, in den knappſchließenden
dunklen Reitkleidern, der ſtrammen Geſtalten der Offiziere in
bunten Uniformen. Nach einer Weile erregte die Summe der
Senſationen des Wanderns, des Schauens, das Einathmen
von Humusſtaub meinen Durſt. Jch verſchmähte aber das
Büffet mit ſeinen „Port“ weinen und „American drinks“. Es
ſollte ein Glas hellen, blonden Pilsners ſein.

Jch ſuchte draußen im Quartier nach einem Lokale und
ſtand plötzlich vor einem erleuchteten Glasfenſter, an dem die
Worte

„Zur Erfinderbörſe“
zu leſen waren. Der Titel machte mich lachen und ich trat ein.

An den weißen Wänden liefen ſtiliſirte Hunde ebenſolchen
Hafen nach; Auerhähne fielen in ganz modernes Schilf und
andere Thiere thaten Anderes. An den Tiſchen ſaßen Jüng-
linge mit Studentenmützen, es ſchien ein von der Univerſität
und ihren Ablegern gerne beſuchtes Stübchen.

Einige Männer von beſonderem Geſichtsausdruck ſielen mir
auf. Jch glaubte in dem ſtieren Blick der Einen Hoffnungs-
loſigkeit, in dem Anderer Verzweiflung, dann wieder etwas wie
aufdämmernden Jrrſinn zu leſen. Einige ſaßen in der Poſitur
Walters von der Vogelweide, die Hand an der Wange, Bein
über Bein, und ſchienen zu warten zu warten zu ſinnen

zu erfind

r Jch ſetzte mich an einen freien Tiſch und begehrte ein Glas
Pilsner und einige Zeitungen.

Dann ſetzte ſich ein junger Mann zu mir. Er trank auch
Pilsner und ich beobachtete ihn ab und zu hinter meinem Leib-
blättchen. Er war jung und hübſch, ſein recht trauriges Geſicht
kaum von einem blonden Flaumbart umſchattet. Er erinnerte
mich an ja an wen, an was Ein Geſicht, ein Geruch,
eine Farbe können einem verſunkene Welten wieder emporheben.
Jch dachte an meine Jugend.

Nach einigen Minuten bat er mich um irgend etwas und
wir geriethen in eine Art Unterhaltung. Und dann fragte er
ganz plötzlich:

„Sind Sie vielleicht Patent-Anwalt?“
Jch mußte lächeln. Jch verneinte.
„Dann ſind Sie vielleicht auch Erfinder
„Auch“ Erfinder? Alſo war er einer dieſer Glücklichen

oder Unglücklichen Nun, ich hatte ja auch ſeit Jahr
und Tag ſo Manches zuſammen en

„Gewiß bin ich Erfinder!“ Er ſah mich mißtrauiſch an,
wie einen Konkurrenten. Dann begann er wieder:

„Jch dachte es mir. Hier in dieſer Kneipe wimmelt's ja
von Erfindern und ihren Gönnern und Peinigern den
Patentanwälten. Jch warte hier auf den meinen! Haben Sie
a Idee von dem Metier? Haben Sie ſchon etwas patentiren
aſſen
yvieber Gott!“ Jch ſchüttelte nachdenklich mein Haupt.

Ein Patent auf meine Waare!
„Vun ſehen Sie, es geht auch nicht ſo leicht. Jeder zer

bricht ſich in dieſem herzloſen Zeitalter, an dieſes Jahrhunderts
Wende den Kopf, wie er ſchnell reich werde. Ehrliche Arbeit

ja, verehrter Herr, das dauert ein wenig lange! DieVor Da muß man ſchon Geld beſitzen. Jm Grunde
verachte ich das Geld, ich haſſe es und finde trotz jenes
römiſchen Kaiſers: olet es riecht ſchlecht Nun
heißt es im Coder des Patent-Amts: die zu patentirenden
Erfindungen müſſen neu ſein. Was iſt aber neu? Daher
wird geprüft, am grünen Tiſch ſitzen die edlen Herren mit
geiſtigen Lupen, klügeln herum und ziehen hinaus, berathen
und verſagen die Patent Anwälte ſelbſt dehnen und
zerren die Sachen ſo lange, bis ſie die größten Rechnungen
machen können und inzwiſchen wird man alt und grau und
Liebchen verzweifelt Hin und wieder hat aber das Un-
ſcheinbarſte Glück. Ein vernickelter Bügel, eine Handhabe für

Spiegel, die man ſtellen und hängen kann, bringen ihrem Er
finder ein. Hören Sie das häßliche Gepolke
der Rohrſtühle auf der Kneipendiele Ein Schreiner in Halle
ſee macht ſich einen Gummipflock mit vier aufrechtſtehende
Metallſpitzen zurecht, das Ding paßt an jedes Stuhlbein
kein Lärm mehr der Mann wird Millionär Jüngſt wd
ein gewiſſer Kinderſtuhl patentirt, der Muſik macht, ſo wie
eng Kindlein beſitzen. Das Patent baut ſn
Jnhaber Häuſer, während er ſchläft. Ein Witzbold mit
zwar, daß die Kinderchen gar nicht mehr aufſtehen wen
würden aber der Mann lacht ob der Lacher in en
Fäuſtchen

Jch lachte auch ein wenig, aus Höflichkeit.
„Wie heißen Sie eigentlich! und was haben Sie e

ſonnen?“ ſagte ich dann.
„Krautſchneider, Jakob Krautſchneider Lindenſtraße 307.

Krautſchneider! Ja, nun weiß ich, weshalb mich du
Geſicht meines Gegenüber an wen an was —-2 an meir
Jugend erinnerte. Bei der Mutter des Jünglings war i
vor langen Jahren Zimmerherr geweſen ſie hatte ch
ſchönes Töchterlein, das wir an einem Allerſeelentage begruben
Den kleinen Jakob hielt ich auf den Knieen, als wir be
Schneeſturm in einer großen Droſchke zurückkamen.

„Ueber meine Erfindung laſſen Sie mich noch ſchweigen
fuhr er fort, meine zweite Frage erledigend. „Jch haſt
Geld aber ich liebe mein Mädel. Sie heißt Hilde Mehnüe.
Hilde iſt ſchön Mahnecke iſt häßlich aber wen Mi
Hilde nur bleibt Mahnecke ſoll ſchon wegfallen

„Hm der Tauſch in Krautſchneider!“ dachte ich bein
„Sie iſt guter Leute Kind. Nicht vermögend, aber ge

mich, der ich gar nichts habe, ein Fräulein Kröſus! Nun denke
Sie ſich mein Pech: die Eltern haben für Hilde einen Doſe
r erwählt, der zweimal ſo viel Winter zählt, als d
leine Hilde Lenze. Er verfolgt ſie mit Anträgen und ſie weil

die Augen, die ſo ſchön veilchenblau ſind, karmoiſinrot
orher aber führte mich mein Unſtern gerade an dieſen Dok

Hinſchieber, der er iſt, deren es ſo viele wie Rech
anwälte giebt. Und ſeit er weiß, daß ich Hildes Verehrer v
und ſie meine wirkliche Braut, zieht der falſche Bräutigam d
Vorprüfungen meiner Erfindung ſo in die Länge daß
e erſt zur Zeit unſerer ſilbernen Hochzeit Eheleute werdel
dürften.“

Jeſſen, 15. Jan. (Manöver.) Wie beſtimmt verlautet
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des verſtorbenen früheren Kreisvorſitzenden Herrn Georg NetteBeeſen
ſtedt in ehrender Weiſe gedacht war, nahm Redner das Wort zu
feinem Vortrage. Er gab bekannt, daß dem Bunde rund 188 000
Mitglieder angehörten, darunter wohl 13 1400 Großgrundbeſitzer.
Der Bund habe ſich vor Allem die Aufgabe geltellt, für das Wohl
des geſammten Mittelſtandes in Stadt und Land zu wirken. Nachdem
der Referent noch die Stellung des Bundes zum Heere klargelegt
hatte, bedeutete er, daß von dem Gelde, welches wir für das Heer
aufwenden, kein Pfennig davon ins Ausland wandere, daß vielmehr
die Proviantämter c. angewieſen ſeien, den Bedarf möglichſt am
Platze zu decken. Hierauf ſchloß er ſeinen Vortrag, welcher von den
Anweſenden mit lautem Beifall aufgenommen würde. Herr Ritter
gutsbeſitzer Dr. BrauſeDederſtedt dankte dem Redner im Namen
der Verſammlung. Bei der Wahl zum Kreisvorſitzenden wurde Herr
Dr. Brauſe-Dederſtedt und als Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Baar-
mann Wansleben gewählt. Alsdann traten dem Bunde mehrere
neue Mitglieder bei.

or. Eisleben, 15. Jan. (Lohnfeſtſetzung.) Die Gewerk-
ſchaft hat ihren Arbeitern eine große Freude bereitet dadurch, daß ſie
den Mindeſtlohn der Bergjungen und der Häuer fixirt hat. Dieſer
Rormallohn ſoll für Bergſungen pro Schicht 130, 160, 180 Pfg., für

äuer mindeſtens 2,50 Mk. betragen. Tieſe Verordnung der Gewerkn hat in allen Kreiſen der Bevölkerung große Freude erregt.

y. Ermsleben a. H., 15. Jan. (Der Brandſtifter
Wilke) iſt geſtändig, von den auf hieſiger Domäne in den letzten

hren ausgebrochenen 5 Bränden 2 angelegt zu haben. Der
23jährige junge Mann ſtammt aus Harkerode und war urſprünglich
Gärtnerlehrling auf dem Gute. Herr Oberamtmann Rabe fand Ge
fallen an dem aufgeweckten Jüngling und ſandte ihn auf die Diener-

ule, um ihn fortan zum perſönlichen Dienſt heranzuziehen. Das
große Veitrauen, das der junge Menſch bei ſeiner Herrſchaft genoß,
bat er nun ſo ſchnöde gemißbraucht. Zu feiner Entdeckung hat der
Umſtand viel beigetragen, daß Wilke, der ſich ſonſt früh Morgens
lange wecken ließ, ehe er aufſtand, bei den Bränden ſtets der Erſte
war und Alarm ſchlug. Jntereſſant iſt, welche Tries der Berliner
Kriminalbeamte, der mit der Entdeckung des Brandſtifters betraut
war, anwenden mußte, um ihn zu entlarven und ſeine Herrſchaft von
der guten Meinung, die ſie von ihm hatte, zu bekehren.

g. Ermsleben, 15. Jan. (Familienabend.) Geſtern Abend
fand im Saale des Hotels „Stadt Berlin“ ein ſog. chriſtlicher
Fomilienabend ſtatt. Zu demſelben hatte ſich das Publikum zahlreich
eingefunden. Herr Konſiſtorialrath An z hielt eine längere Anſprache,
in welcher er die Enwickelung unſeres Vaterlandes von ſeiner tiefſten
Erniedrigung bis zu ſeiner jetzigen Höhe in lebendigen Worten
ſchilderte. Nach einigen Geſängen ſprach Herr Paſtor Deich-
mann über die Fortſchritte, welche das verfloſſene Jahr-
hundert uns auf dem kirchlichen Gebiete ge
dracht hat. Jn einem kurz gefaßten Schlußwort gab
Herr Konſiſtorialrath Anz ſeiner Freude Ausdruck über den ſchönen
Geſang, welcher ſehr weſentlich zu dem Wohlgelingen des Abends
deigetragen habe und ſprach dem Herrn Kantor Günther als dem
Dirigenten herzlichen Dank aus.

Sangerhanſen, 15. Jan. (Wechſel im Bezirks-
kommand o.) Seit einer Woche bereits war bekannt geworden,
daß Herr Oberſtleuinant Ob erbeck, der Chef des hieſigen Bezirks
kommandos, am 1. April unſere Stadt und damit ſeinen Dienſt
leider verläßt. Ueber einen Nachfolger im Amte ſind noch keine Be
ſtimmungen getroffen

Nordhauſen, 15. Jan. (Einweihung) Geſtern Nach-
mittag hielt der hieſige Männerturnverein in ſeiner alten Turnhalle
ein feierliches Abturnen, nach welchem der Schriftwart die vom Prof.
Dr. Krenzlin, einem der noch lebenden beiden Gründer des Vereins,
verfaßte Feſtrede verlas. Sodann zog der Verein im Fackelzuge
unter den Klängen der Stadtkapelle nach dem neuen Tuaurnſaale,
welchen die Nordhäuſer Aktienbrauerei erbaut hat. Jm neuen Turn
ſaale hielt der Vereinsvorſitzende Groſſe eine Anſprache darauf begann
das Anturnen, nach welchem ein Feſtmahl, Feſtkommers und Tanz
folgten. Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten und
viele Freunde des Vereins waren erſchienen. Die alte Turnhalle
v 40 Jahr lang nicht nur dem Verein, ſondern auch den anderen

Wovereinen und den ſtädtiſchen Schulen gedient.
Erfurt, 15. Januar. (Eiſſenbahnrath.) Der Bezirks

Eiſenbahnrath für die Direktionsbezirke Halle und Erfurt hielt am
10. d. Mts. in Erfurt eine geſchäftliche Sitzung ab. Aus den Ver
handlungen iſt zu erwähnen, daß der Sommerfahrplan für den
Direktionsbezirk Erfurt keine nennenswerthen Aenderungen er-
fahren hat.

Magdeburg, 16. Jan. (Neue Haltepunkte.) Jm
Eiſenbahnbezirk Magdeburg wurden mit Beginn dieſes Monats drei
neuerrichtete Haltepunkte für Perſonen und Gepäckverkehr dem Be
triebe übergeben, nämlich Gnölb zig zwiſchen Könnern und Belleben
(an der gleichnamigen Bahnſtrecke), Gr. -Schierſtedt zwiſchen
Giersleben und Aſchersleben (an der Strecke GüſtenAſchersleben)
und Meisdorf zwiſchen Ermsleben und Ballenſtedt (an der
Strecke Froſe-Quedlinburg).

b VBurg b. M., 15. Jan. (Milzbrand beim Menſchen.)
Wegen eines bösariigen Geſchwüres an der rechten Backe mußte der
39jährige Arbeiter Ernſt Schöngale vor einigen Tagen in der Klinik

cr. JIch verſprach Jakob Krautſchneider meine Hilfe. Aber
w

Da trat ein älterer Herr mit ſtark angegrautem Voll
bart ein.

„Das iſt der Hinſchieber!“ ſagte Jakob. „Dann kommen
die Mahneckes auch bald. Jch verſchwinde. Konimen Sie wieder
hierher, ich bin alle Tage um dieſe Zeit in der Erfinderbörſe!“

Jch nannte ihm nun auch meinen Namen.
„Aber da ſind Sie ja
„Ein Erfinder natürlich
Er ging und der Doktor kam auf mich zu. Wir ſchüttelten

uns die Hände. Die Welt iſt klein. Er war ein Jugend-
bekannter, dem ich einmal in einer heiklen Spielgeſchichte durch
ein Darlehen aus der Patſche geholfen.

„Du Doktor Hinſchieber? Du, Walter Krauſe!!
„Jſt mein Spottname auch zu Dir gedrungen! Ja, ſie

nennen mich ſo, als ob ich das k. k. Reichspatentamt ganz allein
regierte. Wenn die Vorprüfer nicht prüfen, konunt über den
Erfinder die herbſte Prüfung

Wir ſetzten uns nieder und plauderten über die Zwiſchen-
zeit unſerer Bekanntſchaft, denn wir waren uns jahrelang nicht
begegnet. Was hatte er nicht Alles angefangen, verſucht, wie
viele Schiffe waren ihm geſcheitert! Nun war er PatentAnwalt
geworden.

Dann kamen die Mahneckes, mit denen er ſich verabredet,
zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrod.

„„„Die Hilde war wirklich ein netter Käſer. Veilchenblaue,
nicht roth geweinte Augen, und im Uebrigen beauté du
fiable. Und wie ſie den Doktor Walter Krauſe, genannt Hin

eber, über die Achſel anſah! Wie ſie ihn ignorirte! Wie
e ſtehen ließ, was er ihr vorlegte, ſchnippiſche Antworten gab

und dabei träumeriſch in eine offene Ferne ſah, an deren Ende
wahrſcheinlich für ſie Jakob Krautſchneider ſtand! Nein! dem

J.ädchen muß geholfen werden.
Das beſcheidene Mahl war zu Ende. Man ſtand auf, und

Krauſe erbot ſich, die Familie Mahnecke zu begleiten. Aber
re fing plötzlich an zu huſten und bat, der Mama einen ge

de a awl r v r zu nehmen.rauermeinen Taſhengeld.“ hoch, aber Hilde ſprach: „Von

Krauſe und ich rauchten bis an die Lindenecke. Dann
wollte er fort, ich bot ihm aber ein neies Kraut an und

zu Halle untergebracht werden. Wie ſich durch eingehende Unter-
ſuchung daſelbſt ergab, handelte es ſich im vorliegenden Falle um
Milzbrand, über deffen Entſtehung bis jetzt nichts bekannt iſt.
Die für derartige Krankheits- Erſcheinungen vorgeſchriebenen polizei
lichen Maßregeln ſind bereits eingeleitet.

Braunſchweig, 15. Jan. (Auf hebung der Woll
märkte. Unglücksfall.) Nachdem ſowohl die Handels
kammer für das Herzogthum Braunſchweig als auch die hieſige
Steuerbehörde die Aufhebung der beiden hieſigen Woll märkte
wegen deren Bedeutungsloſigkeit empfohlen hatten, hat jetzt das
Staatsminiſterium die Aufhebung dieſer Markte verfügt.
Der Former Karl Voßky, dem, wie berichtet, in der Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei von H. Lüders hier durch einen 60 Centner
ſchweren Formkaſten der Unterkörper vollſtändig zerquetſcht wurde,
iſt von ſeinen qualvollen Leiden durch den Tod erlöſt worden.

y Neundorf (Anhalt), 15. Januar. Ergreifung von
Wilddieben.). Schon ſeit längerer Zeit wurde die hieſige Jagd
von Wild dieben beunruhigt. Es iſt daher erfreulich, daß es dem
hieſigen Jagd und Feldhüter Fricke geſtern gelungen iſt vier
Aſchersleber (A. liegt 25 Stunden von hier) Wilddiebe beim Frettiren
in einer Lehmgrube zu überraſchen, trotzdein dieſelben einen Knaben
als Aufpaſſer ausgeſtellt hatten. Nach längerem Kampfe gelang es,
einen der Wilddiebe feſt zu machen und in das hieſige Polizei
gewahrſam abzuführen. Fricke hat ſchon öfter erfolgreiche Renkontres
mit Wilddieben gehabt und iſt in Folge deſſen auch bereits vom
Anhaltiſchen Jagdſchutzverein durch Prämien ausgezeichnet worden.

Eiſenacher Oberlaud, 15. Jan. (Rikotinvergiftung.)
Im benachbarten preuß. Orte Hilders ſtarb an Blutvergiftung der
noch im beſten Mannesalter ſtehende Lehrer Glotzbach. Er hatte
an der einen Lippe ſich eine kleine Verletzung zugezogen Nachts
ſchwoll Lippe und Geſicht furchtbar an und trotz ärztlichen Bei-
ſtandes war er ſchon am darauffolgenden Abend eine Leiche. Da
der Verſtorbene ziemlich viel rauchte, ſo wird angenommen daß eine
Nikotinvergiftung in Folge der kleinen Lippenwunde ſtattgefunden hat.

Döbelu, 15. Jan. (Zu dem bereits kurz gemel
deten Doppelmorde) wird noch geſchrieben Im Fährhauſe zu
Weſtewitz, nahe bei der Landesanſtalt Hochwaitzſchen, iſt in der ver
gangenen Nacht ein Doppelmord ausgeführt worden. Die Ehefrau
des Reſtaurateurs und Fährhausbeſitzers Bayer, ſowie deſſen
13jährige Enkelin, die Stieftochter des Bäckermeiſters Pretzſch,
welche beide im Erdgeſchoß ſchliefen, wurden heuteMorgen vom Ehemanne, deſſen Schlafraum im Obergeſchoß befindlich

iſt, mit eingeſchlagenen Schädeln todt aufgefunden. Der Verdacht
des Verbrechens richtete ſich gegen den Sohn, der in einer hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäftigt iſt und der die Eltern wiederholt wegen
Verweigerung von Geld bedroht hat. Derſelbe wurde heute Vor
mittag verhaftet, leugnet aber die That und es ſcheint bisher, als
gelinge ihm der Alibibeweis. Das Verbrechen iſt um Mitternacht
mit einer Axt ausgeführt worden. Bisher herrſcht noch völliges
Dunkel über die That.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Neue Operetten von Karl Millöcker. Jn einem

Berliner Mufilverlag wurden bei der Sichtung alter Muſikalien,
vergilbter Notenhandſchriften auf denen der Staub bereits in dicken
Schichten lagerte, zwei Operetten von Karl Millöcker
gefunden, die vor mehr als zwanzig Jahren geſchrieben und
durch merkwürdige Umſtände niemals veröffentlicht und auf-
geführt wurden. Es ſind dies zwei vollſtändige Partituren-
Handſchriften keine Abſchriften, ſondern von Millöckers Hand
geſchrieben. Lange bevor Millöcker durch ſeine Werke Welt
ruhm erlangte, wurden die beiden Operetten von ihm dem Verlag
eingereicht, wo ſie aber durch die Verleger und ſchließlich auch durch
den mit Arbeiten allerlei Art überhäuften Komponiſten in Vergeſſen-
heit geriethen. Jn einer der Operetten iſt die weltberühmte Melodie:
„Ach ich hab' ſie ja nur auf die Schulter geküßt mit einem
anderen Text aufgezeichnet. Millöcker hatte wohl von dieſer Melodie
eine Abſchrift zurückbehalten und ſie dann ſpäter für ſeinen „Bettel
ſtudent“ benutzt. Die beiden Operetten ſind einem bekannten Muſiker
zur Durchſicht übergeben worden, nach deren Beendigung die Ver
öffentlichung und dann die Aufführung erfolgen wird.

O Leipzi g, 15. Januar. Am Sonnabend ſtarb hier der
Vorſteher des Ateliers für Glasmalerei an der kgl. Kunſtakademie
und Kunſtgewerbeſchule, Profeſſor Johannes Haſelberger.
Mit ihm iſt einer der hervorragendſten Glasmaler dahingegangen.

Jagd und Sport.
S Sceburg, 15. Jan. Am Sonnabend, den 13. d. Mts. wurde

von Herrn Rittmeiſter Wendenburg und Herrn Stadtrath Beinert
im Seeburger Flur und auf dem Gebiete des früheren ſalzigen Sees
gemeinſchaftlich eine Jagd veranſtaltet, die einen befriedigenden Erfolg
hatte. Es wurden von circa 16 Schützen 510 Haſen erlegt.

II Elsdorf (bei Cöthen), 15. Januar. Eine unerwartet reiche
Strecke lieferte die am Sonnabend auf dem Terrain der Domäne
Elsnigk und Scheuder abgehaltene Jagd. Von 20 Schützen wurden
301 Hafen erlegt.

e J„Z;Z -„J„J J J à T T è S S
wir gingen zwiſchen den zwei Reihen eiſerner Träger von
elektriſchen Lampen noch eine Weile auf und ab.

„Krauſe,“ ſagte ich, „das iſt kein Weib für Dich! Haſt
Du keine Romane, keine Dichter geleſen, keine modernen Stücke
geſehen Haſt Du nie von der Vermählung von König Marke
mit der ſchönen Jſolde gehört, die zu Triſtan überging Du
biſt der Winter, Hilde iſt der Lenz, wie wolltet Jhr Euch ver
mählen? Das geht für kurze Flitterwochen, dann aber wird
das Weibchen vergrämt und es giebt nichts als Elend.“

So ſchön ſprach ich noch lange. Bis die letzte Aſche ver
glommen war. Er ſchüttelte mir die Hand und wandte ſich;
ich ſah ihn forttraben und auch mit dem Kopfe ſchütteln. „Be
denke, daß ich Dir einſt geholfen!“ wollte ich ihm ſagen, aber
vielleicht ging's auch ſo!

Jch kam dann alle acht oder vierzehn Tage immer wieder
in die Erfinderbörſe, traf bald Jakob, bald Mahneckes, bald
Krauſe. Aber nichts wollte ins Rollen kommen.

Da, eines Tages, ſaß Jakob ſtrahlend vor einer Flaſche
Kaiſerſekt, billigſte Marke.

„Hurrah,“ ſchrie er mir entgegen, „mein Brevet vom
Patentamt iſt da! Eine Fabrik hat es mir ſofort für zehn
tauſend Mark abgekauft und mich bei der Ausnützung am
Gewinn betheiligt!“

nd was haben Sie denn erfunden, Jakob fragte ich
erfreut.

„O, eine Kleinigkeit die Vorrichtung, ein Fahrrad mitten
im Fluge ſtehen zu machen. Stehen, daß es nicht nach rechts
oder links wankt, daß Sie nicht abſitzen brauchen.“

„Aber ich fahre ja gar nicht Rad
„Aber die Andern. Mein Schwiegervater in spe, der

neulich umgerannt wurde, meinte zwar, ich hätte die Abſchaffung
der Fahrräder erfinden ſollen aber ſo ſind nun einmal die
alten vergrämten Leute, denen die Schwungkraft geſchwunden!
Hilde iſt glücklich, Krauſe hat mit Nachdruck gearbeitet, bald
ſind wir ein Paar

„Sie und Krauſe
„Nein, Hilde und ich!

bischen geholfen
„Vun, ſagte ich denn nicht, ich ſei auch ein Erfinder
„Ja, das muß wohl ſein,“ meinte er vergnügt. „Und

darauf trinken wir jetzt eins

Und ich glaube Sie haben ein

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. Januar 1900.

Anfgeboten: Der Tiſchler Fritz Lehmann, Schützenſir. 24 und
Meta Langrock, Schützenſtr. 25. Der Schriftſetzer Willy Meier,
Nietleben und Ludmilla Walther, Mangsfelderſtr. 55. Der Schuh-
macher Wilh. Waldenburg, Parkitr. 7 und Anna Schönemann,
Beeſenerſtr. 72. Der Friſeur Georg Püſchel, Wittenberg und
Margaretha Peters, Eisleben. Der Kaufmann Robert Buhlen,
Bochum und Clothilde Krebs, Leipzig. Der Barbier Paul Albrecht,
Bennſtedt und Pauline Warnicke, Oberbeuna.

Geboreu: Dem Tiſchler Max Laue, Brunoswarte 5, T.
Charlotte. Dem Werkmſtr. Friedr. Leuchte, Leſſingſtr. 12, S. Oito.
Dem Arbeiter Karl Hüpfel, Schützenſtr. 20, S. Karl. Dem Hilfe-
telegraphiſt Wilh. Ulrichs, Mötzlicherweg 7, S. Hermann. Dem
Malermſtr. Heinr. Thürmann, Kloſterſtr. 4,* T. Marie. Dem Arbeiter
Franz Kurka, am Bahnhof 4, T. Anna. Dem Kaufmann Ernſt
Müller, Kuhgaſſe 10, T. Charlotte. Dem Fabrikarb. Karl Niebiſch,
Breiteſtr, 12, T. Hedwig. Der Tiſchler Franz Granzow, Karlſtr. 25,
S. Franz. Dem Schneidermſtr. Karl Waguer, Gartenſtr. 3. T.
Johanna. Dem Schmied Karl Baſtian, kl. Ulrichſtr. 8, S. Paul.
Dem Arbeiter Karl Peter, Thomaſiusſtr. 3, S. Otto. Tem Privat
dozent Dr. phil. Berthold Maurenbrecher, Friedrichſtr. 41, T. Eliſabeth.
Dem Schloſſermſir. Otto Schöbe, Zinksgartenſtr. 13 S. Max. Dem
Wärter Aug. Hentze, Martinsberg 18, T. Marie. Dem Fleiſchermſtr.
Aug. Mangold, Schmiedſtr. 37, S. Erich. Dem Bahnarb. Paul
Otto, Reideburgerſtr. 2, S. Willy. Dem Schmiedemſtr. Guſt. Köhler,
Frieſenſtr. 7, S. Albert.

Geſtorben: Die Wittwe Anna Wernicke geb. Schwarz, 56 J.,
Klinik. Emma Poſchmann, 30 J., Händelſtr. 36. Des Arbeiter
Herm. Stelzer T. Margarethe, 1 J., Annenſtr. 2. Die Wittwe
Henriette Rathgen geb. Allner, 67 J., Manffelderſtr. 7. Der Fabrik
direktor Auguſt Boſſe, 59 J., Magdeburgerſtr. 40. Des Arbeiter

Pfännerhöhe 50. Des Ofenfetzer
Axel Ahlgviſt S., todtgeb., kl. Sandberg 4. Des Pfefferküchler Karl
Przyrembel T. Martha, 8 Mon., Thüringerſtr. 24. Der Arbeiter
Karl Schmidt, 59 J., Diakoniſſenhaus. Der Steuer-Sekretär Franz
Gerhardt, 40 J., Klinik. Der Füſilier Karl Elſter, 25 J., Deſſauer-
ſtraße 70.

Cröllwitz, Meldungen vom 1. bis 14. Januar 1900.
Geboren Dem Schloſſer F. K. O. Müller, Steinſtr. 16, T.

Sophie Wilhelmine Anna. Dem Fabrikarb. H. Ch. F. A. Hirſch,
Steinſtr. 12, S. Franz Kurt. Dem Zimmermann F. A. Scheibner,
Friedrichſtr. 6, S. Friedrich Walther. Dem Maaſchinenſchloſſe

K. Wittwer, Dölauerſtr. J. T. Hedwig Louiſe. Dem Arbeiter
A. Loſſe, Friedrichſtr. 6, T. Johanne Charlotte. Dem Arbeiter

Franz Schladitz T. Jda, 8 J.

A. M. Schöwe, Schulberg 1, T. Louiſe Frieda. Dem Fabrikarb.
W. Wiedau, Friedrichſtr. 6, T. Klara Anna. Dem Maurer
H. Bachrau, Dölauerſtr. 15, T. Margarethe.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre.i. Für dle Juſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

d Schirmfabrik
I

S
e

v Ecelschmiederei
5Wr atzke Steiger, mit Krafthbetrieb.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S-

Lehrfabrik. Jm Miettelthüringiſchen Bezirksverein Deutſche
Zaaenienre berichtet Herr Ingenieur Schmidt über die von ihm ins

eben gerufene Lehrfabrik zur praktiſchen Ausbildung angehender
Jngenieure. Die Erkenntniß, daß in einem großen Betriebe der Lehr-
ling untergeht, hat einige große Fabriken veranlaßt, zur Heranbildung
ihres Arbeiterſtammes eigene Lehrlingswerkſtätten unter Aufſicht
einiger Werkmeiſter einzurichten. Dieſem Beiſpiel folgend, hat die
Firma Georg Schmidt K Co., Jlmenau, in ihrer Maſchinenfabrik
eine ſolche Abtheilung für Volontäre eingerichtet. Die Fabrikation
erſtreckt ſich auf den Bau von Werkzeugmaſchinen und Dynamo-
maſchinen. So weit der Platz reicht, können zu Oſtern neue Volon-
täre Aufnahme finden. Proſpekte ſind durch die Firma Georg
Schmidt Co., Jimenau, zu erhalten.

otilon Touren,

C. F. Rittern,

eisedeqen,
Scſilafoledſcen,

Fell-Aorlagen,
Fenstersciute-

Ooriſiänge,
Friese

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. G. Wecddy-Pönieke,

beipzigerstrasse T.
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Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Dlittheilung, dass ich mit dem 1. Jannar a. er. das optisch-oculistische Institut des Ior-optikKers, errn

G. W. Trothe mder Kirch

2 wo zeichneteunter derselben Firma übernommen habe. die vonEs wird moin eifrigstes Bestreben sein, das alte Renommée der Firma hochzuhbalten und das Geschärt in derselben Weise Corrzurühren, als dies bisher waren.der Fall war. Ritto daher mir geschütztes Wohlwollen auch fernerhin zu bewabhren, und zeichne
der chriſt

Hochachtungsvoll und ergebenst liebenswIKaxvl Seewalech, Optiker und Mechaniker, OPoststrasse I. in Firma O. W. Trothe Gegr, 1816.
So

i

Einl st

leh habe in Halle a. S., Karlstrasse 361 als ws

n h gen e9 w niedergelassen. u vont 0 b d t d billi Sprechstunden 10-1 Vorm., 3--4 Nachm., Sonntags nur Vormittags. guenenAnkter bedenten iliger: Dr. Fpiedridi Jeppmiller
Von hente ab verkaufe ich, jeden Tag friſch eintreffend:

ty chy feine adelloſe Bu t ter, n I. n J zu i5 S h Straß210 349,5Pf. 97 Pf. Stücken à 49 Pfg. Tanzunterricht.
flur Hy

0 D 5 s 2Allerfeinſte Qualitä t (das Beſte was eriſtirt) See a d eger ehe t z e a
e S Blumenthalſtraße 5 u. und SO-4. Pfg. n Stücken à 52 Pfg. E. K F. Rocoo e

Correcte ſanbere Behandlung der F. e Reellle gewiſſenhafte Bedienung äts bei 6900g Univerſitäts-Tanzlehrer. dem ErneV kamen wRobert Weilse, Friedrichplatz 9, Sagalschlossbrauerei, I
u ſein u„Zu den 2 goldenen Zucherhüten, PS Mittwoch, den 17. Jaunar, 4 Uhr Nachm. Wz h Großes Extra- Konzertt De in dem feſtlich decorirten Saal, Skalaniuns gewer everein. De en W ausgeführt vom Trompeter- gorys des 75 Artillerie- Regiments unter r 9

Stiftungen. Gewiſſenh. Beaufſichtig. der Leitung des Stabstrompeters Herrn Stade. Paſſe IbPro elgtions- AHeneck r i d en an des Hauſes, Entree 30 Pfg. Abonnements ſind gültig. Von
stud. phi äheres beiMichaelis, Steinweg 1 II. W e I Gà, Wm den Dann xbends 8 Uhr e Danennate ne 29 O In O 2 z

Vorkrag des Herrn Prof. Dr. M. Schmid-Aadhen: Seſ. 5-7 übr Abs. Hedwig z pt. Mittwoch den 17. Jannar or ät ver

ſelben bek
mit „Farbigen Projektionsbildern.

Eintrittskarten à 50 Pfg. zu haben bei den Herren Hothan, Muſikalien J Lntree 30 Pfg, das imhandlung, Gr. Steinſtraße, und Steinbreeher Jasper, Marktplatz und Geiſtſtraßen 1 S ch la chtef J eſt Anfang S Rhr e fo eEcke. Für Vereinsmitglieder je 2 Freikarten, abzuholen in der Bibliothek, Alte bei OsKav eller, V. Stade- 2 n
Promenade J L [555 Steinweg 32.S en n m anwalt Dwer re Pschorr bleibt Pschorr,es den 23. Januar, Abends 7 h Uhr

Jeden Mittwoch ausgeführt vom Trompeterkorps des Feldartillerie- Regiments Nr. Thüringiſ
„Ilt- Nürnberg“ ren II. Abonnements-Concgert,

Leipzigerſtraße 36. wirt miin den „Kaisersälen““ T Donnerostag, den 18. Jannar JuniA. Philharmonisches Concert Grosses Sehlachtefest.
S Hochachtungsvoll A. Beierdes Winderstein-Orchesters aus Leipzig. S de„ösl. Frühstück's-Suppen vunkt ein,Sohst Professor David Popper aus Budapest (Cello). Gemüse und Kraftsuppen u ſchen

Programm Brahms, Symphonie F-dur. Haydn, Concert C-dur Bouillon-Kapseln z nahmCello. Halvorsen, Vasat ntasena, Orchester-Suito, Solostücke f. Cello Suppen-Würze à v meter GMagen Meistorsinger-Vorspiel. bei Gust. Rühlemann, Blücherstrasse 3 rn De B
enten voarten zu 3, 2, 12 und 1 Mark bei Heinrich Hothan,

Gr. Steinstrasse 14 [802e h ä VewilS Kitonn S dira z Germanig-e

I 39 n

IPi en e den 223. anunar, Abends s Uhr S e e He a10 R ertn Bim „Keuen Theater““ (Gr. Ulrichstr. 3) Backpulv er dereliht
D e a feinſte Marke WaſſergebtV O t I ch S S W O R c e Zur acht b langjährig beſtbewährtes e nehmigt.

F. Kikeo, Herford, Parf.- Fabrik. zum Kuchenbacken,der Malleschen Redelkunstschule
(Dir. Rudolf Lorenz).

T

Gegen Rheumatismus etc. 3 überall höchſt prämiirt, e
beſtes u. billigſtes Mittel unſ. präpar empf fehle geehrten Konſumenten an- m

n J enngcrgedrensg Z.

I. Dichter Abend (Theodor Storm). gelegentlichſt.e e Erhältlich bitung anT S im Verkaufslokal mei brik der HaliConditorei er nn Vfauts el. Gebr. Danglowitz, Mia Miene eett. einGr. Steinstrasse 7, Fernsprecher 454, F Tinige Sud Träbern R. V nan a s Weiſeempfiehlt als originelle Neuheit: S wh 3 Th. V am Halle a daß das 2hat abzugeben Hoflieferant.v müät feder gewünschtenD Bontorfen Telegrammauſsehrirt. AIb. FHIorelI, Brauereibeſitzer. e
ine Gesehaft verlegten r W r Hoento nen

Leiſiprigenr Shrasse sG, Leanchem wueci L. Viage.

Emil Reuter Go.Den und Serlag von ilio T hie dal (Saale), Leipzigerſtraße e in 2 Sagru
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M ittiwoch, 1. Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung 17., Januar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 111 Jahren, am 16. Januar 1789, erblickte zu Göttingen

der Kirchenhiſtoriker Auguſt Neander das Licht der Welt. Er
zeichnete ſich durch ſeine bedeutenden kirchengeſchichtlichen Arbeiten aus,
die von dem Geiſte milder und wohlthuender Frömmigkeit erfüllt
waren. Der berühmte Verfaſſer des Werkes „Allgemeine Geſchichte
der chriſtlichen Religion und der Kirche“ war auch als Menſch eine
liebenswürdige Perſönlichkeit, Er ſtarb am 14. Juli 1850 in Göttingen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Monkag, den 15. Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzende Geh. Kommerzienrath Bethecke, Fabrikbeſitzer

i l i n g. es Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden der Verſammlung
Einladangen zu dem Feſteſſen im Stadtſchützenhauſe und der Uni
verſttäts Feier am Geburts:age Sr. Majeſtät des Kaiſers über-

mittelt. eSodann legte Herr Oberbürgermeiſter Stau de der Verſamm-
lung vie je fertig cewordene künnleriſche Umhüllung zu dem Ehren
dürgerbrief für Hercn Juſtizrath Her zfel d vor, wobei er hervorhob,
daß der Entwurf von Herrn Stadtvauinſpektor Rehorſt herrühre
und die Goldſchmiede Arbeit in der rühmlichſt bekannten Werkſtatt
der Herren Wratzke u. Steiger geſchaffen ſei, welche damit einen
erneuten hocherfreulichen Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit geliefert habe,
die ſie ſchon durch ähnliche treffliche Arbeiten oftmals bewieſen,

1. Die Wahl der Kommiſſionen wurde um acht Tage
vertagt, da die mit der Vorbereitung derſelben betraute Kom
miſſion ihre Arbeiten noch nicht zum Abſchluß gebracht hatte.

2. Der Haushaltsplan der öffentlichenStraßenbeleuchtung für 1900 wurde in Ausgabe auf
210 349,50 Mk. unter Genehmigung der vorgeſchlagenen Laternen
Vermehrung feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadto. Apelt.)

3. Die Verſammlung genehmigte die Anſchaffung eines Ueber-
flur-Hydranten nach dem Muſter der in Halle gebräuchlichen
Hydranten für das Rittergut Beeſen- Ammendorf und bewilligte den
Koſtenbetrag von 650 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Berghaus
und Schmidt.)

4. Der Haushaltsplan des Stadttheaters für
1909 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 50 500 Mk. feſtgeſtellt
bei 6500 Mk. Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe und 3600 Mk. aus
dem Erneuerungsfonds. Bei der Berathung dieſer Angelegenheit
kamen wieder wie ſchon ſo oft die Klagen über die Zugluft im
Stadttheater zur Erörterung dieſelben führen zu dem Beſchluß, den
Magiſtrat zu erſuchen, weiter um die Verhütung der Zugluft bemüht
zu ſein und der Verſammlung eine entſprechende Vorlage zugehen zu
laſſen. (Ref. Herr Stadtv. Brinkmann.)

5. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde feſtgeſetzt, daß eine
neue Regulativ-Beſtimmung über Gehaltsaufbeſſerungen ſtädtiſcher
Beamten nicht erſt vom 1. April 1900 ab, ſondern ſchon vom
1. April 1899 gelten ſoll für diejenigen Beamten, welche bei einem
früheren Aufrücken ineine höhere Gehaltsklaſſe einzelne Dienſtjahre in ihrer
Skala nicht angerechnet erhalten haben. Dieſem Beſchluß gemäß wurden noch

für 5 Beamte der Klaſſe Da je 300 Mk. und rür 9 Beamte der
Klaſſe Ib je 175 Mk., ſowie für die Hinterbliebenen des verſtorbenen
Sekretärs Mei t er auf 8 Menate 116 Mk. 66 Pfg., alſo ins
Wopmt 3191 Mk. 66 Pfg. aus dem Dispoſttionsfonds bewilligt.
K. Herr Stadtv. Billin g.)

Der Etat der Aſſeſſor Karl Müller- Stiftung
zür 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 3555 Mk. für die
Hausſtiftung und mit 1905 Mk. für die Darlehnsſtiftung feſtgeſetzt.
(Ref. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil.)

7. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung in gleicher Weiſe
wie für die Pferderennen in den drei letzten Jahren und aus den
ſelben bekannten Gründen, dem Geſuch des Vorſtandes des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins entſprechend, auch für
das im laufenden Jahre von dieſem auf den Paſſendorfer Wieſen
zu verauſtaltende Rennen einen Rennpreis von 1000 Mark
zu bewiiligen. Der Referent Herr Stadtverordneter Rechts
anwalt Dr. Keil führte aus daß die Mehrheit der Finanz-
Kommiſſion es geradezu als eine Anſtandspflicht anſehe, den Renn
pieis wieder wie in den Vorjahren zu gewähren, beſonders auch
deshalb, weil das Rennen zweifellos der Stadt einen ſtarken Fremden
zufluß mit weſentlichen Vortheilen für Gaſtwirthe und andere Ge
werbekreibende bringe. Die Minderheit der Kommiſſion, die in dieſem
Jahre bei dieſem Antrage erheblicher geweſen ſei als in den Vor
jahren, habe ſich gegen die Genehmigung des Antrages ausgeſprochen.
Einige Mitglieder der Minderheit hätten vor Allem wegen des Er-
laſes des Höchſtkommandirenden unſerer Garniſon in Sachen des
Beſuches von Vergnügungslokalen durch das Militär Bedenken gegen
den Antrag. Die Mehrheit der Kommiſſion nehme dagegen den Stand
punkt ein, daß in dieſem Erlaß kein Grund zur Ablehnung des Antrages
zu ſehen ſei, da das Rennen keineswegs ausſchließlich eine militäriſche
Aaßnahme ſei, wenn dem Reiter und Pterdezuchtverein auch zahlreiche
Offijiere angebörten, und die Perſon des Löchſtkommandirenden
unſerer Garniſon bei dieſer Sache gar nicht in Frage kommen
könne. Bei einem ſtädtiſchen Etat von 5 Millionen liege kein Be
denken vor, die 1000 Mk. zurückzuhalten. Widerſpruch gegen die
Fewilliaung erhoben in der ſchon in den letzten Jahren geüdten
Weiſe die beiden Sozialdemokraten der Verſammilung, welche dann
mit 29 von 47 Stimmen den Rennpreis erneut bewilligte.

8. Die Vermiethung einer Wohnung im Rathskellergebäude an
Herrn Buchdruckereibeſitzer Wolf f vom April d. J. ab auf
dierteljährliche Kündigung bei 425 Mk. Jahresmiethe, 2 Prozent
Waſergedühren und 64 Mk. Centralheizungs Beitrag wurde ge
wehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

Die Verſammlung beſchioß, für die Kanaliſirung und
Pflaſter u ung des Kuttelhofes 17629 Mk. in den nächſt
tigen t einzuſtellen. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und

re 10. Betreffs der Abgabe von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer
an die Bewohner der an der Merſeburger Chauſſe jenſeits

t Halle-Kaſſeler Bahn in Veeſener und Ammendorfer Flur be
jegenen Grundſtücken ſoll erſt entſchieden werden nach Beſchlußfaſſung
d ein gleiches Geſuch der Gemeinde Ammendorf. Auf eine us
da Verſommlung geſtellte Anfrage erklärte Herr Stadtrath Pfeffer,
aß das Waſſerwerk vollauf im Stande ſei, den durch dieſe Geſuche

unneeret

r Waſſerbedarf zu decken. um noch viel weitergehenden
nforderungen gerecht zu werden. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

11. Für die Rechnung der Gasanſtalts kaſſe für 1897/98
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Klopfleiſch.)

12. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über die Petition
eines Arbeitere Cichoszewski, der als Vertrauensmann der Ar-
beiter und Unterbeamten des Gas- und Waſſerwerks auftritt und
petitionirt, daß das Laternen-Anzünden und Putzen nicht
mehr als Nebenbeſchäftigung durch anderweit einer Hauptbeſchäftigung
nachgehende Leute und deren Frauen, ſondern durch zu dieſem Zwecke
feſt anzunehmende Arbeiter ohne ſonſtige Arbeit beſorgt werde.
Mehrere Redner betonten, daß die Laternenanzünder ordentliche
Leute ſeien und kein Grund vorliege, ihnen, die ſonſt als Maurer,
Zimmerleute oder ſonſtwie am Tage ihrer Hauptbeſchäftigung nach
gehen, den Nebenverdienſt zu entziehen zu Gunſten von Leuten, die
man nicht kenne. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil betonte, daß die
Leute, welche jetzt dieſe Arbeit verrichteten, mit ihrem Verdienſt
durchaus zufrieden ſeien, an der Thätigkeit der Frauen beim Laternen
putzen wohl auch nur wenige Leute wie der Petent aus
ſittlichen Bedenken Anſtoß nehmen würden, und daß dem Anſcheine
nach der Petent nur beabſichtigte, ſelbſt in eine gute Stelle zu
kommen. Während die Petitionskommiſſion durch Herrn Stadtv.
Uber ganz im Sinne dieſer Redner auf Grund der von ihr
gepflogenen Berathungen vorſchlug, über die Petition zur Tages
ordnung überzugehen, zumal, wie Herr Stadtv. Grote betonte,
nach ihm von einem der Laternenanzünder gemachten Mittheilung
der Petent ganz ohne ihren Auftrag ſeine Eingabe eingereicht habe,
trat Herr Stadtv. Albrecht dafür ein, die Petition dem Magiſtrat
doch zur Berückſichtigung zu überweiſen, da dieſelbe bezwecke, eine
richtige Arbeitsvertheilung herbeizuführen, unter welchem Geſichts-
punkte Nebenbeſchäftigung dieſer Art nicht angebracht erſheine. Die
Verſammlung beſchloß jedoch mit allen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten Uebergang zur Tagesordnung.

13. Eine Petition von 22 Hansbeſitzeren in den der Thomaſius-
ſtraße anliegenden Straßen ging dahin, der Halleſchen Maſchinenfabrik
die Einrichtung einer pneumatiſchen Niet anſtalt im Grundſtück
der alten Cichoriendarre zu verſagen und beſchwerte ſich, daß
überhaupt der Baukonſens für dieſe Werkſtätte ertheilt ſei. Die
Petitionskommiſſion ſchlug durch Herrn Stadtv, Rechtsanwalt
Dr. Lembſer Uebergang zur Tagesordnung vor, da leider die
Verſammlung nicht in der Lage ſei, für die Petenten, die gewiß mit
Recht ſtörenden Lärm für die Nachbarſchaft befürchteten, etwas zu
thun, aber der Baufkonſens habe ſeitens der Baupolizei für den Bau
nicht verſagt werden können, gegen die Einrichtung eines durch Lärm
die Nachbarn beläſtigenden gewerblichen Betriebes müßten die
Petenten ſ. Zt. bei dem öffentltchen Termine Einſpruch erheben
und, wenn trotzdem die Genehmigung erfolge und ſolche Störung
erwachſe, im Verwaltungsſtreite oerfahren bezw. durch Civilklage vor

ehen. Nachdem auf eine im Sinne der Petenten ſeitens der
Petitionskommiſſion erfolgte Anfrage, wie es um die Genehmigung
der Bahndurchquerung zwiſchen dem alten Grundſtück
der Halleſchen Maſchinenfabrik und dem Grundſtück der Cichorien-
darre ſtehe, vom Magiſtrat die Antwort ertheilt war, daß die Ge-
nehmigung ſeitens des Herrn Regierungs- Präſidenten ertheilt ſei auf
Grund der Aeußerung des Magiſtrats, welcher gegen dieſe Bahn
durchquerung keinen Widerſpruch erhoben habe, wurde nach längerer
Debatte, in der betont wurde, daß die Stadtverordneten auch mitzu
reden hätten, wenn es ſich un Bahnanlagen auf ſtädtiſchem Gelände
handele, auf Antrag des Herrn Stadtv. Neſſe der Beſchluß gefaßt,
den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft in allen ſolchen Fällen vor
einer Aeußerung an den Riegierungs- Präſidenten erſt die Stadt
verordneien- Verſammlung zu hören

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Januar.

Für die ſtädtiſchen Mittelſchulen wird ſich nach dem jetzt
vorliegenden Haushaltsplan in nächſten Jahre bei 271 000 Mk. Aus-
gaben und 166 500 Mk. Einnahmen ein Zuſchuß der Kämmerei- Haupt
kaſſe von 105 100 Mk. gegen 101 350 Mk. im laufenden Jahr noth
wendig machen. Unter den Einnahmen bildet den Hauptpoſten das
Schulgeld in Höhe von 165 997 Mk. bei einer vorausſichtlichen Fre
quenz von 3923 einheimiſchen und 110 auswärtigen, alſo
insgeſammt 4033 Schülern und Schülerinnen. Unter den Ausgaven
ſtehen in erſter Stelle die Beſoldungen, Vergütungen und das
Wittwen und Wuaiſengeld an eine Lehrerwittwe mit 253 758 Mk.
gegen 235 471 Mk. im laufenden Jahre. Die Erhöhung dieſes Poſtens iſt
auf beſtimmungsgemäße Gehaltserhöhungen und beſonders auf Grün-
dung einer Anzahl neuer Lehrer-Stellen zurückzuführen die auf die
erhöhte Frequenz der Mittelſchulen zurückzuführen iſt die neuen
Stellen werden durchgängig mit Lehrern der früheren Bürgerſchule,
die Oſtern d. J. eingehen, und der Volksſchulen unſerer Stadt beſetzt.
Es werden von Oſtern ab unterrichten an der KnabenMittelſchule
1 Rektor, 33 Mittelſchullehrer, 18 Lehrer an der MäochenMittelſchule
1 Rektor, 9 Mittelſchullehrer, 16 Lehrer, 18 Lehrerinnen und 7 tech
niſche Lehrerinnen. Für Beſchaffung und Unterhaltung der Schul
utenſilien, Heizung Beleuchtung und Waſſerverbrauch ſind 12 125 Mk.
ausgeworfen, für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe 4750 Mk.

Der Haushaltsplan der Paul Riebeck Stiftung für 1900
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 73 750 Mk. ab. Unter den
Einnahmen finden ſich 71 235,50 Mk. Zinſen von 1958 700 Mk.
Kapital. Die Anſtalt hat 80 Stiftsſtellen und zwar 67 Stellen, für
welche das Eintrittsgeld von 600 Mk. zu zahlen iſt, 8 Freiſtellen
und 5 von der Familie Riebeck zu verleihende Stellen. Unter
den Ausgaben ſind 16 850 Mk. zur Kapitaliſirung beſtimmt. Für
das Grundſtück und Geräthſchaften ſind 15 275,12 Mk. eingefetzt,
für die Beköſtigung der Pfleglinge und des Dienſtperſonals, Heil
mittel u. ſ. w. 28 242 Mk. ausgeworfen, die Verwaltungskoſten auf
10 282 Mk. bemeſſen.

Jn der geſchloſſenen StadtverorduetenSitzung wurde
geſtern die Verſetzung des Herrn Erfurth, der bisher als Aſſiſtent
beim Leiham der Klaſſe II der ſtädtiſchen Beamten angehörte, in die
Klaſſe Ib beſchloſſen.

Auhalt Bernburg und die Jnriſtenfakultät in Halle.
Vor 50 Jahren, unterm 1I7. Januar 1350, wurde für das damalige
Herzogthum AnhaltBernburg ein Geſetz erlaſſen, das der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Halle eine eigenthümliche, in älteren Zeiten
zwar auch ſonſt vorkommende, nach heutigen Vegriffen aber un
gewöhnliche Stellung einräumte. Da nämlich mit Ende des Jahres
1849 das für die ar haltiſchen und ſchwarzburgiſchen Länder gemeinſame
Oberapellationsgericht in Zerbſt nach formeller Aufhebung ſeine Thätig
keit einſtellte, ſo übertrug Anhalt- Bernburg der genannten Fakultät

die Rechte und Pflichten einer oberſten VBeſchwerde
und Rekursinſtanz für ſein Gebiet der hierher gehörige S 7 des
bernburgiſchen Geſetzes vom 17. Januar 1850 lautet: „Bezüglich
der Beſchwerden über verweigerte oder verzögerte Rechtshülfe durch
das Obergericht tritt die Juriſtenfakultät in der Univerſität Halle
Wittenberg als Rekursinſtanz ein, und entſcheidet dieſeloe in letzter
Jnſtanz. „Dies Verhältniß beſtand bis nach dem Tode des letzten
Herzogs von AnhaltBernburg, Alexander Rarl, der am 19. Auguſt
1863 ſtarb das Ländchen wurde nach dem Ecbvertrage von 1665
mit Anhalt-DeſſauCöthen zu dem heutigen Geſammtherzogthume
vereinigt, und die beſprochene Stellung der Halleſchen Juriſtenfakultät
hörte mit dem 1. Oktober 1864 auf.

Univerſitätsnachrichten, Laut Bekannkmachung am
ſchwarzen Brett durch den Rektor und Univerſitätsrichter ſind, nach-
dem durch den amtlichen Bericht des Pedellen feſtgeſtellt worden iſt,
daß die Studirenden, welche durch Entfernung von Halle ohne
Urlaub des Rektors und durch Nichtannahme einer Privatvorleſung
ihren Zuſammenhang mit der Univerſität thatſächlich aufgegeben
haben, dieſelben gemäß S 13 der Vorſchriften für die Studirenden
im Album der Univerſität geſtrichen und zwar Studirende der
Theologie 2, der Rechte 1, der Medizin 2, der Philoſophie
7 und der Landwirthſchaft 15, zuſammen 27 Studirende. Wegen
Nichtannahme einer Privatvorleſung im Winterſemeſter 1899/1900
ſind gemäß S 13 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879 im Album
der Univerſität geſtrichen worden Juriſten 1, Mediziner 2, Philoſophen 2
und Landwirthe 2, zuſammen 7.

Die Halloren, welche in Berlin zur Neujahrsgraktulation
am kaiſerlichen Hofe waren, ſind ſeit einigen Tagen zurückgekehrt.
Sie berichten, daß der Kaiſer beim Neujahrsempfange in beſter Laune
geweſen ſei und auch ihr Gratulationsgedicht gelodt habe. Sämmt-
l.che kaiſerliche Prinzen und die kleine Prinzeſſin haben ſich ihnen bei
auch für die Geſchenke bedankt, indem ſie ihnen die Hand reichten.
Der Kaiſer unterhielt ſich mit den Halloren über die ſanitären Ver
hältniſſe und ſprach auch von dem hier zu errichtenden Kaiſerdenkmal.
(Daß er den Entwurf beſonders gelobt habe, iſt nicht anzunehmen.

S Kaiſerin erkundigte ſich nach den heimiſchen Verhältniſſen der
Halloren,

Die Handwvwerkskammerwahlen der hieſigen Jnnungen
ſind nun beendet. Es wurden die von der allgemeinen Jnnungs-
verſammlung ſ. Zt. vorgeſchlagenen Herren gewäblt, nämlich
Schneidermeiſter Blume, Klempnermeiſter Grecke, Maurermei er
L. Grote, Tiſchlermeiſte Schondorf und Dekorateur
Zander. Zu deren Stellvertreter ſind gewählt die Herren
Schuhmachermeiſter Arndt, Fleiſchermeiſter Daniel, Maurer-
meiſter L. Grote (auch als Mitglied), Stellmachermeiſter Jänicke,
Schmiedemeiſter Scha tz.

Zweivfennig-Marken. Es herrſcht vielfach Unklarheit
über den Zweck und die Giltigkeit der neu ausgegebenen Poſtmarten
im Werthe von zwei Pfennigen. Dieſe Marken erhalten ihre eigent
liche Leſtimmung erſt mit der am 1. April in's Leben tretenden
Poſtnovelle. Von da an wird der Tarif der Poſtkarten im Orts-
verkehr auf zwei Pfennig ermäßigt, und zur Frankirung dieſer
Lokalpoſtkarten dient die Zweipfennig-Marke, außerdem noch zur
Frankirung offener Druckſahen, die auch eine Ermäßigung vom
1. April an erfahren. Bis 1. April dürfen die Zweipfennig- Marken
nur zur Ergänzung dienen. Will man einen Brief mit 5 Pfennig
frankiren und hierzu eine Dreipfennig-Marke verwenden, ſo kann man
dieſer eine ſolche neue Zweipfennig-Marke als Ergänzung hinzufügen.
Eine andere Verwendung darf die Zweipfennig-Marke vorerſt nicht
finden.

Poſt und Telegraphengehülfen. Den neuen Vorſchriften
für die Annahme als Poſt- oder Telegraphen
gehülfe, die wir vor Kurzem veröffentlichten, iſt auf amtlichem
Wege u. A. Folgendes zur Beachtung hinzugefügt worden Es werden
nur Bewerber mit guten Schulzeugniſſen zu berückſichtigen ſein
namentlich iſt Werth darauf zu legen, daß die Bewerber eingehendere
Kenntniſſein fremden lebenden Sprachen haben.
Da die Telegtaphengehülfen ausſchließlich für den Telegraphendienſt
beſiimmt ſind und darin erhöhten Anforderungen genügen ſollen, ſo dürfen
als Telegraphengehülfen nur ſolche junge Leute angenommen werden,
die nach ihrer Veranlagung und Schulbildung (Beſuch einer techniſchen
Anſtalt, einer Realſchule u. ſ. w.) beſonders für den Telegraphen-
dienſt geeignet ſind. Als unerläßliches Erforderniß für den Eintritt
als Poſt oder Telegraphengehülfe git es, daß die Bewerver eine
gute häusliche Erziehung genoſſen haben und in ihrer
körperlichen Entwickelung ſoweit vorgeſchritten ſind, um den An
forderungen des Dienſtes zu genügen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der II. kommunale Bezirksverein hält heute Abend eine
Verſammlung in Koh s Reſtaurant, Königſtr. 4, ab. Auf der Tages
ordnung ſteht Errichtung eines weiteren Poſtamtes, Straßenpflaſerung,
n Straßenreinigung, Schaffung eines zweiten Zuganges zum

ahnhof.
Kunſtgewerbeverein. Zu dem morgen ſtattfindenden

Projektionsabend (Alt-Nirnberg, farbige Bilder) werden
Eintrittskarten zu 50 Pfg. auch Abends an der Kaſſe der „Kaiſerſäle“
zu haben ſein. Zur Entnahme von Freikarten für die Vereinsmit-
glieder iſt noch morgen 11-1 Uhr in der Bibliothek, alte Promenade 9I,
Gelegenheit,

Der Verein der Hotel und Reſtaurant ilten
beging geſtern Abend im „Neuen Theater“ unter Theilnahme zahlreich
erſchienener Freunde und Angehörigen des Vereins ſein 11. Stiftungs
feſt. Ein einleitendes, vortreffliches Konzert der Henſchel'ſchen Kapelle,
Anſprachen, gemeinſchaftliche Geſänge biideten in wechſelnder Folge
das feſſelnde Programm der Feier, deren Mittelpunkt in der
Prämiirung der dem Verein 5 kezw. 10 Jahre angehörenden Mit
glieder mit geſd mackvollen Auszeichnungen beſtand. Bei dieſer
Gelegenheit verwies der Vorſitende, Herr Hündorf, in
trefflichen Ausführungen darauf, wie die Gehilfenſchaft
des Gaſtwirtosſtandes ſchon lange, ehe an die von
ſozialdemokratiſcher Seite ſo lebhaft betriebene Gewerkichafts Organi
ſation zu den en war, ſich zur Förderung ihrer Intereſſen in den
Vereinen zuſammengefunden habe. Auch der Verein der Hot l- und
Reſtaurant Angeſtellten hat ſich die Wahrnehmung und Förderung
der Intereſſen ſeiner Mitglieder zur Aufgabe geſtellt, nicht in wüſter
Agitation, ſondern in freundſchafteicher Weiſe, Hand in Hand mit
den Arbeitgebern. Ein eigenes Bureau zur Stellenvermittlung
Schillerſtraße 1), ſowie Unterſtützung mancherlei Art ſollen den
Mitgliedern eine allezeit wirkſame Hilfe ſein. Herr
Zwanzig betonte den patriotiſchen Charakter des Vereins
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und gipfelte mit ſeinen trefflichen Ausführungen in einem Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. Von den zahlreich erſchienenen Brudervereinen
wurden mehrere prächtige Fahnenſchilder überreicht. Ein flotter Ball
bildete den Schluß der Feier. Heute Nachmittag findet noch ein
Ausflug nach dem Schützenhof ſtatt. Möge dem rührigen Verein
au h im neuen Vereinsjahr eine gedeihliche Weilerentwickelung be
ſchieden ſein!

Grundſtücksv. rkäufe. Sicherem Vernehmen vach haben in
der vergangenen Woche verſchiedene Grundſtücksverläufe und Auf
laffungen von allgemeinerem Intereſſe ſtaitgefunden. Die Firma
Heinr. Frank Söhne in Ludwigsburg erwarb hinter der Zuckerraffinerie
an den Anſchlußgeleiſen des alten Thüringer Bahnhofes ein größeres
Gelände, um, wie ſchon geſtern an dieſer Stelle berichtet,
darauf eine Kaffee Surrogat Fabrik zu erbauen. Es
ſollen dahin ein größerer Theil der Fabrikation
von Ludwigsburg, ſowie der Betrieb der hieſigen Cichorienfabrik von
Ch. Kunte u. Sohn verlegt werden. Wie wir bören, ſoll dann
letztere Fabrik, Am Kirchthor 3, unmittelbar neben dem Votaniſchen
Garten gelegen, mit großer Villa in ſelten ſchöner Lage und mit
prächtigem Blick über das Saalethal aufgelaſſen und verkauft werden.
Der Gedanke, dieſes und das benachbarte Geiände am Mühlgraben
in ein ſchönes Villenviertel umzugeſtalten, dürfte dadurch ſeiner Ver
wirklichung wieder einen Schritt näher gerückt ſein.

Einen erneuten Beweis für die Leiſtungsfähigkeit
unſeres einheimiſchen Kunſthandwerkes ſtellt die filderne Kapſel
für den Ehrenbürgerbrief des Juſtizrath Herzfeld dar.
Rach dem Entwurf des Herrn Stadibauinſpektor Rehorſt in der
Edelſchmiede der Herren Wratzke u. Steiger gefertigt, zeigt die
ſelbe die Widmung auf einer in der Längsrichtung angebrachten
Goldp'atte, welche von graziös ziſelirtem Felde umrahmt iſt. An
beiden Seiten ſchließen ſich demſelben gothiſirte Bänder, ſodann glatte
Felder und endlich er wirkungsvoll durchgeführten Knäufe an,
die von großen Anetennen gekrönt ſind. Das Ganze ruht mittelſt
zweier von Onyxkugein durchbrochenen Träger auf einem ſchwarzen
Holzgeſtell. Auch die ſilkerne Kapſel zu dem mit ſeidenen Schnuren
in den Farben der Stadt dem Ehrenbürgerbrief angehängten Stadt
ſiegel rührt aus der genannten Kunſtweriſtatt her und zeigt auf der
einen Seite das in Emaille ausgeführte Stadtwappen, auf der
anderen die für unſeren Marktplatz charakteriſtiſchen fünf Thürme.

Standesamt und Vürgerliches ECeſetzbuch. Das Bürger
liche Geſetzeuch macht den Standesämtern viel zu ſchaffen. Da es
an Uebergangsbeſtimmungen im Einführungsgeſetz nach dieſer
Richtung fehlt, darf ſeit dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz
buches eine Ehe nur geſchloſſen werden, wenn die im Bürgerlichen
Geſetzbuch vorgeſchriebenen Erforderniſſe fämmilich erfüllt ſind. So
kann ſeit dem 1. Jannar ein Mann zur Eheſchließung nur zuge-
laſſen werden, wenn er volljährig iſt oder für volljährig erklärt worden
iſt. Der Vorſchrift des Bürgerlichen Geſetzbuchs, daß der Ehe ein
Aufgebot vorangehen ſoll, iſt aber genügt, wenn das Aufgebot nach
Vorſchrift des in dieſer Beziehung unverändert bleibe nden Perſonen
tandsRegiſters ergangen und dei Prüfung der Eheerforderniſſe nur
das bisherige Recht zu Grunde gelegt iſt. Aus dieſer Rechtslage
folgt, daß der Standesbeamte, der gegenwärtig um Schließung einer
Ehe angegangen wird, für die das Aufgebot bereits vor dem
1. Januar erlaſſen war, jedes Mal noch beſondere Ermittelungen
darüber auſtellen muß ob nunmehr nicht nach dem Bürgerlichen
Eeſetzbuch Ehehinderniſſe vorhanden ſind. Das verurſacht für die
Standesbeamien große Arbeit und für die Verlobten unangenehme
Weitläufigkeit. Dieſer Uebelſtand kann noch einige Zeit fortdauern,
da die Aufgebote ſechs Monate ihre Giltigkeit behalten.

Tie gkademiſche Gedenkrede, welche Herr Profeſſor
D. Beyſchlag am 12. d. M. in der Aula unſerer Univerſität
bielt: Deutſchland im Laufe des neunzehnten Jahr-
bunderts“, befindet ſich im Druck und wird in dieſen Tagen zum
Preiſe von 30 Pfg. in dem Verlage von Eugen Strien hierſelbſt

Germene c en gErledigte geiſtliche nud Lehrerſtellen. Durch Verſetzunihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wippra r
horie Mansfeld vacant geworden. Dieſelde iſt privaten

Patronats und gewährt ein Grundgehalt von jährlich 3000. Mk.
neben Dienſtwohnung und Hausgarten. Zur Stelle gehört eineKirche. Durch die Penſtonirung ihres Inhabers iſt die der neuen
h r nicht angeſchloſſene Pfarrſtelle zu Poſferna,

iöces Weißzenfels, zum 1. Januar 1900 frei geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neden freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 4970 Mk. Hiervon

d jedoch vom I. Jannar 1900 ab acht Jahre lang jährlich 1369
ark als Pfründenabgabe an den landes kirchlichen Penſionsfonds

abzuführen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Bewerbungen ſind
s zum 31. Januar 1900 bei dem Königlichen Konſiſtorium zu

Magdeburg einzureichen. Nur Geiſtliche von mindeſtens 10
Oienſtjahren ſind wählbar. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſielle zu Kakerbeck in der Epborie Clötze iſt dem bisherigen

äülfsprediger Guov Neuling verliehen worden. Die unter
rivatpatronat ſtehende Lehrer und Küſterſtelle zu Schnadig ſoll

am 1. April d. J. en beſetzt werden. Grundgehalt 1150 Mark
und freie Dienſtwohnung. Die unter Privatpatronat ſtehende
2. Lehrerſtelle zu Gutenberg im Saalkreiſe iſt am 1. April 1900
zu vereprne Das Stelleneinkommen beträgt incl. freier Wohnung
1000 Mk. und 120 Mk. Alterszulage.

Das Walhafſlatheater beginnt am heutigen Dienstag einen
neuen, wieder außerordentlich wirkſamen Spielplan. y
mit ihren bewunderten Serpentintänzen iſt auf allſeitigen Wunſch
noch für kurze Zeit weiter verpflichtet worden und wird außer ihrem
ſenſationellen „Feuerzauber“ noch eine andere, ebenſo reizvolle
Effektnummer, ihren berühmten „Blumenregen“, vorführen.

Das AvpolloThegter tritt heute Dienstag Abend mit einem
vollſtändig neuen Programm vor ſein Purlikum. Aus dem Bureau des
Apollo Theaters wird uns geſchrieben Die Direktion kann ſich
rühmen, den größten Affen der Welt ihr Eigen zu nennen. „Jocko“
(ſo heißt das Vieh) wird ſich auf der Bühne häuslich niederlaſſen
und allerlei Allotrig treiben, die ihm, wäre er nicht ein Affe,
ſicherlich eine len wegen groben Unfugs eintragen
würde. Jocko hüpft ſogar von der Bühne, alſo den Brettern,
die ſeine Welt bdedeuten ſollen ganz gemüthlich in die erſte
Rangloge Nr. 1 und ſetzt dort ſeine amüſanten wie für ihn
Iebensgefährlichen Capriolen fort. Nächſt ihm dürften die
3 Gebrüder Vaſileſen am G6fachen Luftreck Senſation hervorrufen.
Eine eigenartige noch nie hier vorgeführte Produktion bietet das
PhönixTrio. Urkomiſche Darbietungen bringen das HorleyTrio,
der Humoriſt Schmidt-Hawkins, die Soubrette Myſton und der
Jüuſioniſt Cher. Normann. Die Dame, die alles weiß, dürfte auch
für Halle ein ungelöſtes Räthſel bleiben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Krämpfen 2, Schwäche 4, innerer Verblutung 1, Altersſchwäche 1,
Lungenſchwindſucht 6, Kindbettfieber 1, Lungenentzündung 3, Magen-
krebs 3, Jnfluenza 1, Scharlach 2, Kapillarbronchitis 1, Herzſchlag 1,

Herzlähmung 3, Nephritis 1, Diphterie 1, r 1,
ues 1, Lungenquetſchung 1, Luftröhrenentzündung 1, Skrofuloſe 1,

Lungenblutung-1, n 1, Sephis I, Quetſchung des Bruſt
korts 1, Schlagfluß 1, Blaſenkrebs 1, Lungenlähmung 1, tuberkuloſer
Hirnhautentzündung 1, Lungenödem 1, Herzllappenfehler 1, Herz-
lähmung 1, Verbrennung 1, zuſammen 48 Perſonen, darunter 10 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Zerſprungener Schleifſtein. In der Müller'ſchen Kunſt
ſchleiferej hierſeldſt kl. Ulrichſtraße 36, zerſprang geſtern gegen
Abend mit iautem Getöſe ein im vollen Gange befindlicher Schleif-
ſtein im Gewicht von 2 Zentnern. Die Stücke ſauſten durch die
Werkſtatt und richteten mehrfachen Schaden an. Ein Stück traf den
am Stein beſchäftigt geweſenen Kunſtſchleifer Buder dermaßen
gegen den Oberſchenkel, daß er zuſammenſtürzte. Ein Glück war es,
daß mit dem Steinſtück ein Stück Holz abflog das die Gewalt
milderte. Der anſcheinend innerlich Verletzte wurde ſogleich in ärzt-
liche Behandlung gegeben.

Rohe Gefellen. Von einem Trupp Fabrikarbeiter wurde die
ö7 jährige Wittwe Chriſtigne Müller in der Merſeburger Straße ſo
heftig angerannt, daß ſie niederfiel. Sie erlitt hierbei einen Bruch
des linken Handknöchels. (Das ilt auch ein Tritt der Arbeiter

bataillone. Vielleicht verherrlichen ihn die ſozialdemokratiſchen und
ireiſtnnigen Blätter

Unfälle. Die von auswärts zu einem Krankenbefuche hier
befindliche 46 jährige Landwirthsfrau Louiſe Freygang fiel am
Sonnabend beim Abſpringen vom Motorwagen am Riebeckplatz hin
und erlitt eine ſtarke Verletzung am rechten Knie. Auf einer kurz
zuvor abgewaſchenen, infolge der Kälte mit Eis überzogenen Treppe
fiel der Hausdiener Max Ebeling ſo unglücklich nieder, daß er
einen Bruch des linken Oberarmes davontrug. Als der Sjährige
Schüler Richard Zahn den Verſuch machte, auf dem Fußwege der
Thurmſtraße Schlittſchuh zu laufen, fiel er nieder und zog ſich einen
ſchweren Bruch der linken Knieſcheibe dadurch zu.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pig,
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſco
fohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkobl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Kohlradi, vro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 h Schniitlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 10--35 Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg.Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mt.
Enten, pro St. 2,00-—8,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,25 Mk. auben, pro Stück 50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,

Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
pro Pfd. 55 Pfg.

5,00 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg.
1,40 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Wildſchütz“ von Lortzing.

Die Sonnabend Aufführung von Lortzing's „Wildſchügtz“
ſtand nicht gerade unter einem günſtigen Stern es haftrte ihr etwas
Unſicheres und Mattes an, dos im Publikum eine aufnahmefreudige
Stimmung nicht aufkommen ließ. Man vermochte ſich des Eindrucks
nicht zu erwehren, daß man es mit einer überhaſtet „hergausgedrachten“
Aufführung zu thun habe. Wir bedanuerten das beſonders im
r des Herrn Kapellmeiſters Schneider, der zum erſten

ale eine größere Oper Aufführung leitete und es weder an Umſicht
und Energie, noch an der nöthigen Autorität nach oben und unten
hin fehlen ließ. Wenn „oben“ ein Jeder ſeine Aufgabe ſo beherrſcht
hätte, wie der Debutant am Dirigentenpult, dann wäre es um das
Ganze entſchieden beſſer beſtellt geweſen. Auch dem am Sonnabend
wieder einmal in Permanenz tretenden Unreinſingen gegenüber iſt der
Kapellmeiſter ja machtlos. Frl. Hertlings Krantheit gab Frl. Mar
burg die von ihr gewiß herbeigeſehnte Gelegenheit, in einer größeren
Parthie vor das Publikum treten zu können. Obwohl das von Frl.
Marburg muſikaliſch wie darſtelleriſch Gebotene naturgemätz den
Stempel der Anfängerſchaft trug, verdiente die junge Künſtlerin ſich
doch Worte der Aufmunterung durch die brave geſangliche Leiſtung und
durch das offenbare Bemühen, auch der ſchauſpieleriſchen Aufgabe gerecht

werden. Herr Fanta erſang ſich mit der prächtigen Polonaiſen
rie Heiterkeit und n lauten Beifall, ging auch im

Uebrigen darſtelleriſch erfreulich aus ſich heraus. nAumann's
Baculus war gar zu trocken gehalten und Herr Otto bot als
Stallmeiſter-Baron ſehr Ungleiches. Die flotte Baronin ſagt Frk.
v. Lichtenfels r und auch Frl Metz ger fand für die
Gräfin nicht den richtigen Ton. Von Frl. Springer's „Stuben
burſch“ wollen wir lieber gar nicht reden. Vortrefflich war der
Pankratius des Herrn Raven, der ſich auch mit der Regie Aner

kennung verdiente. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der hier ſo warm aufgenommene Charakterkomiker Herr C. W. Büller
gaſtirt am Mittwoch auf allſeitiges Verlangen nochmals als Theater
direklor Strieſe in dem Schwank „Der Raud der Sabine-
rinnen“. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement. Für
Donnerstag wird das Anzengruberſche Volksſtück „Der Pfarrer
von Kirchfeld“ vorbereitet.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch d. 17. geht der luſtige Schwank „Buſch und
Neichenbach“ zum vorletzten Male in Szene. Nach der Rückkehr
des Herrn Ferdinand Bonn aus Berlin wird „Kiwito“ mit
dem Autor als Gaſt wieder S Aufführung gelangen. Von
beſonderem Intereſſe für unſere Theaterfreunde dürfte es ſein, daß
im ThaliaTheater Jbſens neueſtes Werk „Wenn wir Todten
erwachen“ zur Aufführung gelangen wird. Auch Hauptmanns
hochintereſſantes „Friedensſeſt“ hat Herr Dir. Mauthner für
das Thalia-Thegter erworben. Augenblicklich wird fleißig an der
neucſten Novität von Moſer und Trotha, den Antoren von „Auf
Strafurlaud“, geprobt. Es iſt dies der dreiaktige Schwank
„Der Schiffskapitän“, welcher demnächſt im ThaliaTheater
aufgeführt wird.

SaraſateKouzert. Der Name Pablo de Saraſate
hat auch diesmal wieder ſeine alte Zauberkraft bewährt der große
Saal der „Kaiſerſäle“ war roll bis auf den letzten Platz, deinahe
noch voller als bei d'Albert. Und eine Begeiſterung hatte ſich des
Publikums bemächtigt, immer aufs Neue mußte der Gefeierte
erſcheinen, eine Zugade nach der anderen jubelte man ihm ab, kurz,
ein Enthuſtasmus herrſchte, wie man ihn hier im „kälteren Deutſch
land“ gar nicht gewöhnt iſt und wie ihn eben auch nur ein ſolcher
Hexenmeiſter wie Saraſate zu entfeſſeln vermag. Sein Spiel hat
keinen der Reize eingebüßt, die ſeinen Ruhm begründet haben, noch
immer nimmt dieſer unvergleichlich weiche und zarte Ton das Ohr
und Gemüth gefangen, noch immer glüht in ſeinen ſpaniſchen Tänzen
das ſüdliche Feuer, noch immer ſieht und hört man ſtaunend, wie er
alle techniſchen Schwierigkeiten und Fineſſen, die ſchwierigen
chromatiſchen Gänge in Oktaven, die Kunſtſtücke des ſpringenden
Vogens, den ſchnellſten Wechſel von staccato und pieeicato mit
ſpielender Leichtigkeit ausführt. Ja, die beiden erſten Programm
nummern dedeuten ſogar noch eine glückliche Erweiterung ſeines
früheren Gediets. Der JInterpret der ſpaniſchen Nationalmuſik lebt
ch mehr und mehr in unſere Kunſt ein. Von
eethoven, den er uns bei ſeinem letzten Beſuche brachte, iſt er zu

Bach und Schumann weitergeſchritten. Schumanns Sonate iſt ganz
ſpezifiſch deutſch, und gerade ſie mit ihrer düſteren, gereizten, nervöſen
Grundſtimmung, die im Alegretto eine entzückende Unterbrechung
erfährt, gelangte zu wundervolle Vortrage. Der Reſt ſeines Pro
gramms war leichteren Jnhalts, mehr geeignet, den glänzenden Vir
luoſen als den Künſtler ins Licht zu rücken, aber Saraſate weiß eben
auch muſikaliſch Minderwerthiges mit einem Zauber auszuſtatten, der
das Ohr vollkommen feſſelt und das kritiſche Gewiſſen einſchläfert.
Mag ihn immerhin dabei ſein wunderbares Inſtrument unterſtützen,
auf welchem das zarteſte Piano und die gewagteſten Flageolets nochklingen, im letzten Grunde geht der Se doch von ihm aus.
Berthe Marx-Goldſchmidt begleitete ihn auf dem Bech
ſteinſlügel außerordentlich gewandt und präzis, in der Bachſchen
Sonate, beſonders im Allegroſatze, nur etwas zu laut. In ihren
Soloſtücken bewies ſie eine hervorragende Technik alles was ſieſpielte, war ſehr elegant und fließend, llar und durchſichtig. Sie
wurde demnach auch reichlich mit Beifall ausgezeichnet, was neben
Saraſate immerhin etwas ſagen will. Ein weicher Anſchlag, ein
geſanglicher Ton gehört allerdings nicht zu ihren Vorzügen, und ſo
war denn der Vortrag der Chopinſchen Barcarolle das Schwächſte

unter ihren Darbietungen, die ſich ſonſt, jedenfalls in richtiger Selbſt
erkenntniß, durchweg auf dem Gebiete des rein Techniſchen m

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 14. Januar. Der als Gemäldereſtaurator be

kannte Maler Prof. William Kemlein iſt geſtorben. Er war am
31. März 1818 zu Jena geboren.

Heidelverg, 16. W Zum Univerſitäts-Proreltor für
W chſie Studienjahr iſt Profeſſor Adolf Stengel gewäht;
worden.

Vermiſchtes.
Ein merlwürdiger Mord hat in dem vor einigen Tagen um

9 Uhr Abends von Paris abgehenden Schnellzug ſtattgefunden.
er Zug war eben an Tonnerre vordeigefahren, ohne zu halten,

als ein Streit in einem Abtheil erſter Klaſſe des letzten Wagens
entſtand, wo ſich Herr und Frau Janjon und zwei andere Reiſende
befanden. Das Ehepaar wurde durch den Streit aus dem Schlafe
eweckt. Janjou ſah, wie einer der Reiſenden den andern aufs
orn nahm, um ihn zu erſchießen. Er warf ſich dazwiſchen und

wollte dem Angreifer ſeinen Revolver adnehmen,

Die Kugel hatte ihm das Hirn durchbohrt. Sofort waren ein
Schaffner und ein Lokomotivführer zur Stelle, denn der Mörder,
Etienne Martin, hatte vorher die Nothleine gezogen. Martin
wurde ſofort überwältigt und in einem Packwagen an Händen und
Füßen feſtgebunden, während zwei Mitreiſende freiwillig ſeine Be
wachung übernahmen. Jn Dijon wurde Martin dem Gericht über-
geden. Der Vorrichter kam durch das erſte Verhör zu der Ueber
zeugung, daß Martin geiſtesgeſtört ſei.

Ein moderner Blaubart iſt in Lyon verhaftet worden. Der
Italiener Richetto iſt der Ermordung von zwei Frauen ver
dächtig, deren zerſtückelte Ueberreſte man, wie mitgetheilt, vor einigen
Tagen in einem Teiche fand. Dieſer Mann, deſſen Verganzenheit
dunkel iſt, von dem man aber weiß, daß er vor zehn Jahren nach
Frankreich kam, nachdem er in Turin eine fünfjährige Gefängniß
ſtrafe wegen Diebſtahls abgebüßt hatte, friſtete zuleßt ſein Daſein
in Lyon als Krämer und Haufſirer. In ſeiner Kammer ſind Zeitung
blätter gefunden worden, deren Titel und Datum mit denen über-
einſtimmen, in welche die Leichenſtücke eingewickelt waren, außerdem
auch noch Sägeſpähne und Sackleinwand wie die, welche zu der
Verpackung gedient hatten.

Ein folgeuſchwerer Kuſz. Aus Chicago wird ein böchſ
merkwürdiger Vorfall berichtet. Ein 18 jähriges Mädchen Namen
Florence Owens war ſeit Kurzem in einem großen Kaufhauſe in
Milwaukee-Avenue als Buchhaiterin angeſtellt. Eines Vormittau
kurz vor Neujahr hatte die junge Dame auf dem Lagerboden h
Verzeichniß eben eingetroffener Waaren aufzunehmen. Jn ihr
Arbeit vertieft, beachtete ſie nicht, wie ſich ihr ein zwiſchen
Waarenballen und Kiſten beſchäftigt geweſener Mann näherte. Jn di
Meinung, ſich mit er hübſchen Kleinen einen Scherz erlauben z
dürfen, faßte er die Schreibende von hinten um die Teile
und drückte ihr, ehe ſie es v. rhindern konnte, einen Kuß auf den Mund
Vor Schreck laut aufſ hreiend, flüchtete Miß Owens in das Kompkvir
zurück. Das verſtörte Ausſehen des jungen Mädchens fiel ſofort auf,
und unfähig, ſich zu deberrſchen, berichtete die Geküßte den Kolleginnen
mit vor Entrüſtung glühenden Wangen, was ihr widerfahren war.
Dann brach ſie in Weinkrämpfe aus und mußte im geſchloſſenen
Wagen nach Hauſe geſchickt werden. Hier verſchlimmette ſich ihr
den von Stunde zu Stunde. Gegen Abend lag ſie dereits in
Fieberphantaſien und konnte nur mit Gewalt im Vett zurückgehalten
werden. Auf Anrathen des Arztes lietzen die ſelbſt kränkiichen
Eltern die Tochter am andern Tage in ein Krankenhaus üder-
führen, wo es ſich bald herausſtellte, daß man es mit einer
Tobrüchtigen zu thun hatte. Die Unglückliche mußtein Begleitung von zwei Wärtern nach der Jrrenanſtalt von Elgiy
gebracht werden. Die angſtverzerxten Züge und das C
Geiſtesgeſtörten deuteten darauf hin, daß ſie von dem n ver
folgt wurde, beſtändig einen Angriff adwehren zu müſſen, wie er die
Urſache zu ihrer Erkrankung geweſen. Sie di und kratzte Jeden,
der ſich ihr näherte. Zwei Tage nach ihrer Einlieferung ſtarb Miß
Owens. Die Perſon des Mannes, der den Tod des jungen Mädchens
gewiſſermaßen verſchuldet hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde in Wien der
28jährige Freiherr Emil v. Levegow verhaftet. Seine Verbrechen
ſind unſäglich ſcheußlichſter Art. n hat es unzweifelhaft mit
einem Jrrſinnigen zu thun.

Ein furchtbarer Ranbmord wurde in Tomsk verübt. Der
Pelzhändler Alexejew wurde lebensgefährlich verwundet, zwei in
ſeiner Wohnung vefindliche Frauen ermordet. Jn den letzten neun
Tagen ſind in Tomsk nicht weniger als 14 Morde vaſſtrt. Die
Polizei verfügt über zu geringe Geldmittel, um den Einwohnern ge
nügende Sicherheit bieten zu können.

Feuersbrünſte. Jn Marktbreit bei Würzburg brannie
die bedeutende Kunſimühle von Vitzihum mit ſämmtlichen enormen
Vortäthen ad. Jn Offen bach brannte die Steorinfabrik von
Volmar vollſtändig nieder. Der Schaden deträgt 200 000 Mk.
Ein größeres Brandunglück entſtand in der Nacht in einem Hauſe
in Köln-Ehrenfeld, woſelbſt in Folge glühender Aſche der
Fußboden durchgebrannt war. Gegen 2 Uhr ſtürzte die brennende
Zimmerdecke ein und fiel auf eine achttöpfige Familie. Drei
Perſonen, Vater, Mutter und ein Kind, wurden
ſchwer, die anderen leicht m r t.

Kaiſerliches Geſcheuk. Der Kaiſer bewilligte 3000 Mark
Veihilfe zur Wiederherſtellung des Thurmhelmes der ehemaligs
Clariſſenkirche zu Bromberg.

Die Wilhelmiſchen Weingüter in der Markobreunne
Gemarkung ſind nunmehr endgillig an die Güterverwaltung des
Prinzen Albrecht von Preußen verkauft worden. Die Ruthe wurde
mit 400 Mk. bezahlt. Auf den Hektar gerechnet, ergiedt das den
außerordentlichen Preis von 160 000 Mk. für einen Hektar.

Eiuſturz eines Hauſes. Jn Pforzheim ſtürzte das Haus
Höllgaſſe 2 in ſich zuſammen zwei Perſonen wurden verſchüttet.

Eine Pnuppen Ausſtellung. Der Oeſterreichiſche
Bühnenverern hat zu Gunſten ſeiner humanitären Fonds eine
Ausſtellung veranſtaltet, die ein ganz eigenartiges Novum darſtelll.

Alle Wiener Bühnenkünſtlerinnen wurden aufgeforder
Puppen zu koſtümiren, welche dann ausgeſtellt und zum Beſten des
Bäühnenvereins verkauft werden ſollen. Zumeiſt haden die Damen
Selbſtporträts angefertigt dem Charakter ihrer Rollen gemäß ſind
alſo auch die Puppen ausgefallen.

Humoriſtiſches Allerlei. Knauskalauer. Die Amerikane
haben bekanntlich mit deſonderer Vorliebe die Werke des berühmten
Berliner Malers Prof. Knaus gekauft, und manche Perle unter ſeinen
Bildern ſind über den Ozean gewandert. Taher der Name
„Wanderbild“ alias Vanderbilt. Und der Wahlſpruch war hierbei:
„Je Dollar, je beſſerOh, dieſe Statiſtik „Was iſt Jhnen denn, Herr Tuink
mann, Sie ſind ja plötzlich ganz blaß geworden „Ja wohl
wundert Sie das Jch leſe eben hier in der Zeitung, daß in Berlin
jeder Menſch täglich 78,21 Liter Waſſer trinkt. Alſo auch ich
Entſetzlich! Und das habe ich bisher gar nicht gerußt!“

Aus der Kinderſtube. Lieschen (ſehr erſtaunt darübe,,
daß das neuangekommene Brüderchen noch keinen Namen ha
War wiſſen wir denn, daß es é uns gehörtas Schlußzeichen. Erſter Radier: „Nun, ſind Eu
Flitterwochen ex?“ Zweiter Radler (jung vermählt): „Jawoh
geſtern haben wir unſer Tandem verkauft.“

Berliner Chrouik.
Die Enthüllnugen über die ſkandalöſen Vorkommniſſe

auf dem Berliner Schlacht hofe, welche wir bereits lut
erwähnten, finden ihre Beſtätigung. Der Handelsmann Lange bat
zugeſtanden, daß er ſeit November vorigen Jahres einen ſchwu
haften Handel mit beanſtandetem Fleiſch, das ihm

wurde aber
ſelbſt von dieſem ſo getroffen, daß er auf der Stelle todt blieb.
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von dem Pächter der Steriliſiranſt alt Bitterhoff ingroßen Poſten regelmäßig geliefert worden ſi detrieben hat. Das öleiſch

wurde nicht bloß in Berlin, ſondern auch noch außerhalb adgeſetzt. Ein
Berliner großes Volksreſtaurant hat an einem einzigen Tage 8 Etr.
dezogen. Aus den Geſchäftsbüchern des Bitterhoff werden ſich die
einzelnen Poſten, aus denen des Lange die Abnehmer ergeben.
Ungeheure Mengen tuberkulöſes Fleiſch ſind in rohem Zuſtande
in der Siederei in ſchmutzigen Fäſſern, die nicht auf den Juhalt
ſchließen ließen, verpackt und ſo aus der Anſtalt berausgeſchafft
worden. Lange hat dann das Fleiſch in reine Fäſſer umgepackt.
Unter dem bei Lange beſchlagnahmten Fleiſch befindet ſich Fleiſch
von drei tuberkulöſen Rindern, das durch den Stempel als ſolches
gekennzeichnet iſt. Das ganze gewiſſenloſe, verbrecheriſche Treiben des
BHi terhoff und Lange iſt durch einen Zufall den Behörden bekannt
geworden, indem eines der mit zurückgewieſenem Fleiſche angefüllten
ſchmutzigen Fäſſer noch auf dem Viehhofe auseinanderfiel und ſo der
Inhalt offenbar wurde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Januar.

Wetterbericht vom 15. Jannar, Abends 11 Uhr.
Das Wetter iſt in Deutſchland zur Zeit noch ſehr kalt, und,
außer im Weſten, vielfach ziemlich heiſter. Das Barometer iſt
edoch anhaltend im Fallen begriffen und ein Theilminimum,3 ſich am Südrande einer im Nordweſten befindlichen De
reſſion entwickelt hatte, nähert ſich, ſo daß ein Wetterumſchlag

Palbigſt zu erwarten iſt. Wärmeres Wetter mit etwas Nieder-

ſchlägen iſt deshalb für Mittwoch allgemein zu erwarten.
Heute früh hatten Breslau und Hannover 16, Chemnitz 20
unter Null.

Voransſichtliches Wetter am 17. Januar. Wärmeres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrictzten.
Berlin, 16. Jan. Wie die Blätter melden, iſt dem

Bundesrath die neue Flottennovelle zugegangen.
Frankfurt a. M., 16. Jan. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus Amſterdam: Jn Soekaboeki (Java) hat ein heftiges
Erdbeben 50 Häuſer und die Eiſenbahnanlagen zerſtört.
Das „Viktoria-Hotel bei Selabata iſt eingeſtürzt. Die Stöße
dauern noch fort.

Liſſabon, 16. Jan. Der Miniſterpräſident erklärte in
den Cortes, er beabſichtige den Handelsvertrag mit
Deutſchland in dieſer Seſſion vorzulegen.

London, 16. Jan. Der Mancheſter Guardian“ ver-
öffentlicht einen Artikel, worin es heißt, es ſtänden wichtige
Ereigniſſe in Jndien bevor. Dieſer Artikel iſt, wie
allgemein hier angenommen wird, wahrſch inlich vom Kriegs-
miniſter Lord Wolſeley inſpirirt.

Neu -York, 16. Jan. Beſtem Vernehmen nach werden
die amerikaniſchen Rhedereien die von den Engländern be-
ſchlagnahmten Waaren den Engländern zum Kauf anbieten.

ort Said, 16. Jan. Der der deutſch-oſtafrikaniſchen
Linie gehörende Dampfer „Adjutant“ iſt von Suez abgegangen.
Der Dampfer d u. A. Geſchoſſe und Schießpulver für
Sanſibar und Mozambique an Vord, welche nicht als Contre-
bande angeſehen werden.

Der Krieg in Südaſrika.
London, 16. Januar. Reutermeldung aus Pretoria vom

13. ds. Ein an der Weſtgrenze befindlicher Berichterſtatter
t mit, die engliſchen Truppen hätten geſtern auf einem
gel öſtlich von Mafeking Stellung genommen. Von General
larey angegriffen, haben ſich die Engländer nach einem

ſcharfen Gefecht zurückgezogen.

London, 16. Januar. „Times“ meldet aus Lourengo
Marquez vom 11. d. M.: Die portugieſiſche Negierung hat
vor einigen Tagen 3 Kiſten mit Feldſignalappargten und
Diſtanzmeßvorrichtungen als Contrebande beſchlagnahmt. Die
Kiſten, welche mit einem franzöſiſchen Schiff einſrafen, trugen
i der inneren Verpackung die Adreſſe: „Staats- Artillerie

retoria“.

Börſen- und Handelstheil.
Conucursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.

Schnittwaarenhändlerin Johanna Martha verebel. Lippold,
geb. Ehrentraut in Dresden. Schankwirth Julius Max Spring-
wald in Dresden. Reſtaurateur Friedrich Roth in Waltersdorf
dei Greiz. Accordionverfertigerin Wilhelmine Meinel, geb. Glaß
in Unterſachſenberg bei Klingenthal. Oekonom Karl Guftav Louis
Hung ar in Hohenlauft dei Roßwein. Kaufmann Arthur Hild e
drand in NeuWelzow bei Spremberg.

WochenMarkklberichte.
Hamburg, 15. Jan. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Erneuter Eintritt von
Froſtwetter hat die Marktlage von Baumwollſaatmebl, Reisfuttermehl,
Malzkeime und Biertreber ſehr befeſtigt, während alle anderen Futter
artikel mehr oder weniger vernachläſſigt waren in dieſer Berichtewoche.
Cocoskuchen und Palmkuchen werden befonders dringend angeboten.
Tendenz: luſtlos.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,50 bis 4,75 C.
ab Hamburg, 4,75 bis 5,09 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 C. bis 4,45 ab Hamburg, Reiskleie 2,90--3,25
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,75—5, 10 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protern 4,70 bis 4,99 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-542 6,60 bis 6,75 ab Ham
burg, 53—584 6,70 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--522 5,90 A. bis 6,10
58-—62 2 6,10 bis 6,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,60 ad r r Palmkernkuchen
25-30 Fett und Protern 5,25 bis 5,59 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,10 bis 5,25 ab Haniburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis
4,75 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 c. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,50 bis 6,09 Malzkeime 4,40 bis 5,00 ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Tages-Marktberichte.
New-Hork, 15. Jan., 6 Unr Abends. Waarenderichtk.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammer: beigefügt.) Baum-
woile-Vreis in New- Hort 75 7 Lieferung Feb. 7,31(7,32), Lieferung April 7,36 (7,38 in New Orleans 7
(78 Petroleum, Stand waite in NewYork 9,99 (9,90),
in BVhiladelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), CEredit
Balances at Oil City 165 (166), Schmal z, Weſtern ſteam
6,35 (6,25), Rohe Brothers 6,65 (6,50), Mais per
Jan. Mai 39 (39), Juli (7),Weizen rother Winterweizen loco 749 (752 Weizen ver
Zan. rer Wärz 74 1755), ver Mai 73 (737ver Juli 73 (735 Getreiderracht nach Liverpool 34 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6825 (8), o Nr. verFeb. 7,15 (7,00), ver April 7,30 (7,15), Mebl Sovring
Wheat clears 2.65 (2,65), Zu cker 37 (37 Zinn 27,75 (28,90)
Kuvfer 16,25--16,509 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 15. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Jan. 632 (64), ver Mai 66 (678, Mais per
Mai 335 (33 Schmalz ver Jan. 5,9714 (5.90), per
Mai 6,15 16,0 Speck ſhorr elear 5,871 (5,873), Pork
per Jan. 19,90 (10,75).

Viehmärkte.
Dresden, 15. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amk

licher Feſtſtellung. Ochſen 347 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 39, Schlacht zew. 64--68; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--38, Schlacht
gewicht 63-—66: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 60--62 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Ledendgew. 29 -31, Schlachtgew. 56— 59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. Schlachtgewicht 54. Bullen 246 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 58--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlachtgew.
54- 57; 2. grring gen. Lebendgewicht Schlachtgew. 52.
Kalben und Kühe 277 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—35, Schlachtgew. 60--62 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 56--59 3. ält. ausgem. Küpe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-28, Schlachtgewicht
53--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgew. 50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben gew.
Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 511 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. d. Saugkälbder Lebendgew. 44
46, Schlachtgew. 69-72; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 63-67; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht Schlachtgewicht 58-—-62; 4. ält. ger.gen. (Freſſer) Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1225 Stck.
J. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 62-68;
2. ältere do. Schlachtgew. 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht 53--61. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2420 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 38-—39,
Schlachtgew. 49--50; 2. fleiſchige Lebendgew. 36--38, Schlachtgew.

m

47--49 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33—35,
Schlachtgew. 44—46;
Schlachtgewicht 59—51.
für 50 Kg.

Fettſchweine Lebendgewicht 39--39,
Geſchäſtegang: ſchlecht. Alles in Mark

Börſe von Berlin vom 16. Jannar.
Auf die geſtern in London verbreiteten unbeſtätigten

Gerüchte über das Vorrücken des Generals Vuller, die auch heute
unbeſtätigt blieben, und auf die ſchwache Tendenz von dort war

hier die Börſe zu Beginn abwartend. Auch d

heute an man ſprach davon,noch

noch nicht beſtätigt. Der Fondsmarkt lag
Spanier ſetzten ſchwächer ein
Der Bankenmarkt lag nahezu
ſich Mittelbanken noch in der
desgleichen erfuhren Montanwerthe

ſtill, doch
zweiten
eine Erholr

nur Prinz Heinrichbahn ſchwankend. Von
waren Norddeutſcher Lloyd beſſer gefragt.
4 Proz.

Znckerberichte.
Magdeburg, den 16. Januar 1990

Kornuzucker excl., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,298,4
Brodraffinade J. 23,75.

do. II. 23,50.Gem. RNaffſinade mit Faß 23,50--214,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,82 23,00

per Jan. 9,55G. 9,57B.
per Febr. 9,572G, 9,60B. per Okt. Dez. 9,328,per März 9,60G, 9,65B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 16. Januar 1900. (Eig. Drahtveri
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Jan. 9.55. Mai 9.77.b. 9.573. Aug. 9.95. Tendenz: ſchMat 9,92X. Dez. 9,35.

e geſtrige
ſchwache Haltung des Montamnarkts in der Nachbörſe hielt

daß Dortmunder
Union eine Kapitalserhöhung beabſichtige, dieſes wurde ſchon
früher einmal aufgebracht, iſt aber damals wie auch heute

ſtill, nur
Türkenlooſe ſchwankend.

erholten
Börſenſtunde,

mg. JmBahnenmarkt zumeiſt Behauptung zur geſtrigen Schlußnotirung,
Schifffahrtsaktien

PrivatDiskont

(Eig. Drahibericht.)
10,40 10,55. 5 Tendenz ruhiger.

Tendenz: ſtetig.

Rohzucker I. Produft Trauſito frei Bahn Hamburg
ver Mai 9,72 9,75 B.

9,40B.

ck?.)

RübenRohzn er I. e r
Baſis 88 7 Rendement neue Ufance frei an Vord Hamdurg.

wächer.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle 1. k.

Dle mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Divide. de für 1895.

junge 70 Ein;. 215,00B

DividendeBörſe vom 16. Januar 1900. e 31.
9

Halleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882 e Z
eſche 3 Theater Anleibe von 1884 2 372
eſche 31 StadtAnleihe von 1886 S rHalleſche 33 StadtAnleihe von 1892. S 1 3272

Akener 3 StadtAnleihe 372Erfurter V StadtAnleihe d 1 3tädter 35 StadtAnſeide von 1890 S 372mburger 3 StadtAnleide S ILandſchaftliche 3 Senrral-Pfandbrieie SSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe h 4
Sächſiſche londſchaftl. Pfandbriefe v e
Sächſiſche 295 landſchaftl. Pfandbrieſe S 3
Sächfiſche 31 Provinzial Anleihe 7 3lleHettſtedter 3 Eb. OtI. e e 3lleſche Straßenbahn 4 b. n 4lleſche Union Maſch.-Fab. 6 o b. e n n 6Knappfchaftsderufsgenofſenſchaft 42 Anlelde. 2 e 4
Knappſchaftsderufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. 4AnſtrutNegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] S
Krödw.zer Pavierfabrik, 4 Hopothd. Anleihe S 4
Fabrit 1. Maſchtnen, F. Zimmermann S Co.,

A. -G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 c 4
Körbisdorf Zuckerfadrik, Hopotheten Anleihe S 6 4Waldauer Braunkodien 4 e rüchz, 102 152 14
Sächſiſch Th. Vrauntohl.Verw. Schuſdv. S S 7
WerſchenWeißenſeljer Braunkottea 490 v. 1899. 70 n Schuldv. v. 1898 4 7Zeizer Varaff. u. Solarsifabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 III IIIgoueig Bantveremctier 4 7 4und VorſchußbankActien. S 1898CTönnerner RalzfabeikActien. ivos; 12 e 4Cröllwizer VapierfabrikVetien h d 18989 18 4
DörſtewizNattmannsgdorfer Brauuk.Jnd.Ketien. 1895 4
Filenburger KattunManufacturActien. 1898 99 1 e 4öschenBrauereiActien IIIIIIIIIIIIII 1888/69 4
lauziger ZuckerjabrikActien 1898 9 4Halle Hettſtedter EiſendahnKktien Lit. A. gar. 1888 99 Je 4

Act.-Bierdrauerei Art. III IIIIIIIIBI 1898,99 6 4
u RaſchinenſadrikActier 1898 32 geſche StraßenbahnActier f. s 1 s 4d lleſche Portiand-Cementſab. Akt. III 1898 z3 4
ebrand' ſche MühlenwerteActien 189879 13' e 4
bisdorfer ZuckerfabrikAectien less/e9 8Kpffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien j 1808 15 4

Landsberger MNalzfabrtkActien 1897/98 12 eNaumburger Braunkohlen Actien 188899 18 4
Riemberger MalzfabrikActien 1828/*9 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 197 98 er

n en n wsRiebeckſche MontanwerkeActien 18u8 v99112 4Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Lictien d. e l 4Sächſ. Thür. BraumktoblenSt. Pr. Actien 1898 a
Waldauer BraunkohlenActien 1888 8 4WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien 1898 9 168 2
Zeitzer NaſcdinenfabrikActien ſSchaede] j8589 20 aeiger Parafſin und Solarölfabrit Acten s 7 14

nerie Halle Aetien. b 42 4BruckdorfNRietlebener Bergbau Vereins Kupe S o. J. o. J.
Ha. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe 189825

Coursungtigz

9300
94 906
94 0003

93 50
94 256

104009

98,80

99 509
103253

100,508
94008

95,508
101259
99.756
33788

5,756

100.005
147,006

213008
142 009
150008
250906
1310058
159 052

250 000

Die Konurſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Rark für ein St.

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- m. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, verz ins
liche Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1887 1898 Dividende 1887 1808 Dividende 1607 1898Mexik. Anleide 1899 6 97,75bz Breslauer Wechſel-Bant S b. Eilenburger Kattun 50 u. Schleſ. Jinkhütte St.-Akt. 15 18 343 006z GCoursnotirungen Deſterr. Gold Rente 38 Darmſtädter t 9 4 z 3 3338 Flötder gin z s 10 re St. Pr. 13 13. 3424 98 G

e en S h e ee Nente 5 an. 2 s ckect 2283.30der Berliner Börſe von 16. Jannar Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 36,50b B do. Genoſſenſchaftsbank 6 5 tie 7 Gej. f. elektr. Unterurhm, zu 10 153 753 G Siemens-Glasinduitr. 14 185 23225
2 Uhr Nachmittags. Numän. fund. 9 à DiscontoCommandit 10 10 1193.50 G Slauziger Zuckerfabrik 8 6 124 o G Staßfurt Chem. Fabr. 11 19 160 755

l e i. I nv. 16891 ank in aſchinen St. Pr. ePreußiſche und deutſche Fonds Zu on An l 4 99 7003 Gothaer Grund Creditbant 4 4 128 1063 G Halleſche Union 9 110 119 59 Sudenvurger Maſchſurn 0 0Schwed. St. Anleihe 1886 3 do. do. junge 4 4 128 1065. G Hamburger Packetfahrt 6 8 125 2563 v Thale Eiſenhütien 10., 3,, 132023
T z Hoy. Phht 2 190 on See n 18 1387238 San hat i. 19 2 1048805 Stehen n. 15 2188310Zinsfuß Bft h Lelp t h e ann, 9 F. efte Wage a 11- 2oteneiha. and. 1005 Jul. 99 898 e e e e ten See h e e t i e Satheenue Munen.: u 22 355d. do. 3' 38 40 Ungar. GoldRente 1000er 4 00 Magde rivatdaut G roisdorfe abrit eb 99.00 gdebg. P Se G 60606Körsisdorfer Zuckerfabrik 6 8 1125 05vie on Rvietwe tonr. 80e3 d 59514 1.493337 Mitteldentſ e Creditbant. 115 50 Zanradütte 15 13 287 258r e onv. iel 95400 0 do. do. 100 4 1100,49 Nationaldantf. Deutſ land e 146. t G Leipziger Brauerei Riebeck 10 110 233 00 b. B W l gKen Conſ. Anlelde 3 423 Oeſterreich. Credit 10* 10 33 10 2eopoldsballer chen. Fabr. 4 s 97 99 echſe Lourſe,

e LiſeubahnStamm-Aktien e den See 2. vnb, Staats Rente. so (Spieid wert Wrcde 36 Privatdiscont 49e. 288880 c i hen g.e e zu e a et e eSutidaſti. Tenitrat. re 96 DortmundGronau Str. 7 h See Seree: 3 433 8230 Seelen 43 12 335 r en e.Lendſqhaſt d ren e 3 86 00 t G t 3 158.30bz. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1146 2565 6Schtmiſch. Portl.-Cem.-Att. 8 10 1147 0065 G Amſterdam 100 G. ig. 169853

Waleeeeeeeeeeeeeeeeeeeee in e e endo. Pr. J r gunt ne J Lir e 1. 8 h.Aade-ge W File s 00 Oftgreutiſhe Siddan a. 89256 Fuduſtrie-Papiere. e a r t wen 3823 zvamdurger Hyp- San S bttehrader Bad La h. 13 e Dividende 1897 1808 eaht. Srang T3 3 146 Fr. 381388
8 (unt, bis 1900) 4 99,606 Deſterrrio. Südbahn z es 60b A. Antliuſger 12 i 15 2 9 2 Wien 100 Kr. kz. 84,0 z. Ghamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 290 24 Agem Eiettr.! 15 15 382
San t 1905). e 93,00t3 Sottbardbadn s 6. 142 255 G ündalter Kohlen 6 n er e5 bann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 Aſcherstedener Kali 160 46 149 008 B rs (unk. bis 1904) 324] 98,0063 G do. Mittelmneerbahn 5 99,4063. BVert.Böhm. Brand 12 11 224. 008 Schluß-Courſe.Hann. SodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 4 113 39 do. Pagendofer 12 12 248008

(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G Schweizer Centralbahn 9., 143,506 G do. Sräuerei Schultheiß T 18 383 75 Tendenz: feſt.do. Rordoſtbahn Se 4 93,9 b do. Union Gratweil. 7!2 s 121 00t3 G ze ulett-A glä di S do. Unionbahn 34 4 79,7563 G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 J 135.0063. G Relcheanleihe e e n un Oſtpreuf. Südbahn h 89,50u n iſche Fonds. Canada Paciſtc. 4 4 89 50bz. Berl. Eleltricität. Werte 1 t 13 217 s Ung. Goldrente B uſchtiehrader e F.
Rorthern Paclſie. 4 74 80 VDerthoid, Reſſingi. z e z See .2... 4200Zinsfuß 15, 15 322 996 G Tirien o 67.,90 r 1132ehe S Bank-Aktien. e e e eo. e 72,60 t. Buckauer Chem. Fabrik. 0 847 G sconto-Commandit 134, Nordd. Llond 23ech. tonſ. Goldr. if er. Deutſche Bank s am. Page 3t Note Diohdende on i09 er eneeeheeaeheeee,eee eeceeeeeeeede od. Ifd. Cps. 47 5003 Berliner HandelsGeſ. 9 168 406.Dannendaum. a 134 505 Zrerdnez Bau 1627 Dorrin. Union St. Pr. 13240Anl. 1890 Berliner Vant ne 7 115 bz. G Donnersmarckhütte conv. 10 12 232 756 6 Darin tädter Bank e 144 20 rnuranhutte 258, 40Ranenlſche W Cps. 4 338832 Börſen Handels Verein 5 b Dortmunder Union 3 s 135.300 Derereee ernrſchtand 14518 Kohlen. 2 33

e Bank 1 rrr nau 30. 1 ermia 2Breetauer gtzt. e 7 l 71147 I Egeſtorff-Salzwerte 69/2] 6 138 006 Narienburger. S682.99 Geljentirchen 192 560
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Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: fü. Richavds,
Witttivoch, den 17. Jannar

Abends 74 rühr.
1233.

Abonneme
46.

t.

1900,

Borſtell inng im Paſſepartont-
3. Viertel.

Vorſtellung außer Abonnement.
Gaſtſpiel des Charakterkomikers

In C. v Biüiiler.
e Auf allgemeines Verlangen S
Der
Schwank in 4

S
n

Jiegite:
Schönthan.

Perſonen
Narlin Gollwitz,
Frie derike, ſeine Frau E.

deren Toch
Reumeiſter

an ula,

Dr.

r ſeine FrauWeinhändler
genannt

Karl Groß,Emil
SternW

Croß,
eck, de ſſen

Cinanuel Strie
r

je, T

Auguſte, Dienſtm
bei Neumeiſter

M Schuldie
Emanuel Strieſe,

G. W.

tenſt: nädch en bei

Prof.

ter Frib

Sol I
hegater-

Ran ib der Sabinerinnen.

Akten von Franz u. Paul

Overregiſſeur Hofmann.

Eugen Gura.
Diehl-Förſter.

Ni
Fr. Werner.
Fanny Rheinen.
Karl Stahlberg

Richard Hahn.

edt.

Th. Paulmann.ädchen

ner Hugo
Büller a. G.

Elſe Seidel.
Diehl.

Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 7
Ende 10 Uhr.

Theaterdirektor

4 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Phalia-
Rittn d den 17. Jannar

zum vorletzten Male:Buch u. R eichenbach.
n in 3 Aiten v

Theater.
1900:

Lee u. MeyerFörſter.Walhalla-Nneater,

Direktion ZWiüch., FAnbert.

ANener Spielplan
Fiss Foyr, Serpentin- und Fantaſie-e 9

tänzerin.
Blumenregen. Nen?

Der Feuerzauber, Der
Senſationell

T ie G ehrge GOsrani Ge ſellſchaft,
antomimen-Darſteller.

Dukel

avour-EquiliorKn ein. et

Bigerl frob52 eneenn.
L i anten.

D is Flottwell-
Keſellſchaſt.

un ug mast.ren „ſpaniſch
Fräulein

W ö tet I

Brothers
aten.
muſikaliſche

on i-801-40).
on ings, excentriſche

d Verwandlungs-

KUauizai Binva,
Tiroler Sängerin.

Original

iſten auf

O in itett

Fr.

en

Herr

J tter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

Der arme
große nene Pantomime).

knanezlo Marnuiätz Truppe,
rollenden

Ehineſen.

(4 Damen,
Geſangs und

Wiggo
Burlesk- xrentriker,

Stierkampf“.
parodiſtiſche

P iliüvpp
Geſangs

R oOrnSsokr,

R res Clé-Burlesk-Komö-
The

mit

und

Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 17. Januar 1900.

Leipzig (Reues Theater): Don Juan.
Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen

vrödel. Abends: Romeo und Julia.
Magdeburg (Stadt-Theater): Heimath.
Gotha (Hoftheater): Als ich wiederkam.
Erfurt (Stadt-Theater): Concert.
Weimar Hof- T Thea! er): Mirtha.itterahehe Gegellschaft,

i w den [7. Januar, Abds. 85kleinen Saale der
Uhr,

„Kaiser süle

ort Abenct.
Vor

über
192 des Herrn Hr. Karl Müller-
e tlamhburg,ocdc rm rijes raulf 8 sellig s Ausammensein.

aDer geschäf tsf. Ausschuss,

Liedevolle A Aufnahme find. Schüler in
geo. Familie, Ueberwach. der Schularb.,zug. reichſ. Koſt in gr. ſonnig. Wohn.
mit Vadevor. unw. der höh. Schulen bei
näßig. Pr Diff. sub O. A. 57 an

tlaasenstein Vogler A.-G., Haſle a. S
on ange eſeh.

t erä

Be fo Auf
dige 815,

Kaufmannsfamilie Halles
ne e herzlichſte Aufnaünſunde Wehnuna, Vad, geſi

Wunſch eOffert ten a. d. Er d d.

dauert nur noch Kurze Zeit.Sommer-Confection, Kleider u. Seidenstoffen.

BReste Rnappe Roben extra wuris-
W

e a u T r erJ v S J e T J W  r 7 2 c r W S 7 T2 u e h mee S e e e S a 5 K9 v J w v w.c e Bee z J e 28 7 7 5 F a ce S S e

a

Direltion: Fr. Wiehle.
Heute Dienstag Abend:

Erktes Auftreten
Die weltbekannte

dackley-Ro ton-Troupe
in der ſenſationellen Pantomime:

O, dieſer Affe!)
SenſationelleProduktionen der berühmt.

Hochturnkünſtler der Gegenwart
Die

3 Gebr. Vasllesen
am G fachen Luftreck.

e. Leonore,
J die ſenſationelle „Hellſeherin“
Dame die Alles weiß).

Das Phönior Tyio
4 in ſeinen originalen equilibriſtiſchen

Glanzleiſtungen. (Prachtvolle elektr.
Ausſtattung).

t vu FHovleg- Tin ſeinem urkomiſchen Vocal und
Jnſtrumental-Akt,

Schmidt-Hawkins,
der Komiker als Clown.

Geschau. nenNationalTänzerinen. s
Miäe Fliecubh

die Knochenloſe.

Ohe. onder amüſante Jlluſioniſt.

Violo Byrton,
Original Soubrette.

Anfang 8 Uhr.

F Vorzeiger dieſes Aus-S O ſchnitts erhält an
Wochentagen 1-6 Billets zu folgend.
J Vorzugspreiſen: 1. Rang 50 Pfg.Balkon 40 Pfg. Saat 30 Pfg.,

Gallerie 20 Pfg.

(Die

Ende 11 Uhr.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatlicher
gründl. Ausbildung in meinem Bureau
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalker. Honorar mäßig. 1899
wurden 185 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landw.,

Halle a. S.

een nnd geſuchte t
e e

e 8 r Dian n, welche,Suche für jungen
ſei Lehrzeit hier be

[761
1. April ſeine 2jährige
endigt, Stellung als

Verzpvalter.
Roeber., Freigutspächter,

Cunzwerda b. Torgau, Poſt Meh deritzſch.

Ein jüngerer, gut empfohlener
JVerwalter

wird zum 1. März oder April gefnre,
Offerten erbittet (589Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Suche zum 1. eventl. 15. März g. e.
einen tüchtigen ſoliden, im Rübenbau
erfahrenen alleinigen (240

Vervvalter.
Nur ſole e mit guten Zeugniſſen über

längere Thätigkeit in größeren Wirth-
ſhaften wollen ſich unter Einreichung von

eugn nißabſchriften melden.We halt nach Uebereinkunft.

F'i, Bieler,
Rittergut Reinsdorf bei Landsverg,

Bez. Halle a. S.

WVertvalterſtelle
auf Rittergut Neinsdorf bei Landsberg
Bez. Halle iſt be efetzt. (850

e 2

e

Junger Rehaungeſiſeeſofort für Rittergut bei Pritzwa T

durch Binne w eiss. Sternſtr.

Lützen wird zum 1. April ein älterer, un
bedingt zuverläſſiger und mit guten
Zeugniſſen verſehener 805
Hofmeiſter geſucht.
Junger Mann, der ſchon einige Sem.

Chemie ſitudirt hat, ſucht in Trogen-geſchäft, auch in tleiner Stadt, Stelle als

Volontär
oder Lehrling auf 2 Jahre und iſt
event. bereit, Vergütung zu zahlen.
deg unt. V. V. S. 333 a. d. Exped.

s Blattes.m Pferde, Ochſen u. Futterknechte

weiſt ſtets nach

Frau A. b 24.Vnverheirathetor herrsehaſt

Kutsehew, lder reiten kann, gedieuter garzlleriſt

bevorzugt, für 1. Februar geſucht. Gute
e Bedingung. Offerten unter

L. 825 an G. L. Daube Co.

Fennerſehrng
Oſtern d. Js. geſuctGaſthof z. gold. Her Mandfederſtn

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Colonialwaaren- und

CigarrenGeſchäft on wos verbunden
mit Großkaffee Röſterei, ſuchen wir für

den 1. April d. Js. einen jungen Mann
mit guter Schulbildung Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling. [835

iiben errmann.
Den Herren Bewe bern zur gefälligen

Nachricht, daß die ausgeſchriebene Ju
ſpektorſtelte beſetzt iſt.

Zuckerfabrik Hoym.
851 F. Behnme.

Zum ſofortigen Antritt ſuche nach außer
halb eine tüchtige

erſte Berhänferin
der Schuhbronche. Nur ſolche, welche
bereits in der Branche thätig geweſen
ſind, wollen ſich melden. Offerten unter

d. Exped. d. Zig.D. 849 a.

S tücht. ſelbſt. WirthCEmpfehle ſchafterinnen mit
vorzüglichen Zeugniſſen, zum baldigen
Antritt junge Mamſell, zum l. Februar
junge Mädchen als angehende Mamſells.

Juſpektor Wisseler, Erfurt.
Ein junges Mädchen vom Lande,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat, wird
1. März oderu r r. zur Stütze geſuht
von Frau e A. Votte,679) Rieda b. Stumsdorf.

Empfehle4 tüchtige Landwirthinnen
im Alter von 21, 42, 44 und 50 Jahren
zum Antritt.Frau A. Kühn Kl. Ulrichſtr. 3.

Geſucht zu ſofort ein j. Mädchen als
B.Stühe der Hansfran,

das etwas Plätten und Handarbd.
Geh. 120 Mk.

Frau Apotheker Blukhme,
848 Schönewalde (Bez Halle.

Zum 1 1. April wird „eine zuverläſſige

Kinderfrau
oder älteres San die die Exped. d. Bl. Z.

verſt.

Aufrag.

Wohn Feſuſe.
Herrschatftl. J ohning,

4—-5 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör von

einzelnem Ehepaar in angenehmer Lage
per 1. April er. geſucht. Angebote unter
Z. 623 an di ie Exped ition dieſe r Ze zeikung.

Halberſtdt erſt m 9 1

er dl. Weh unng, 5 heizbare ginmer

nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zuvermiethen. Hreis 600 Mark. Näh.
bei Herrn Lehrer LögCler daſelbſt.

Wohnung
Hochparterre, 5 heizbare Zimmer, Bade-
ſinbe und Zube hör, mit gr. Veranda,
mitten in der Stadt, 1. April zu ver-

Beſichtigung 11--12 Uhr
Barfüſſerftraße 20 L.

t miethen.
5051

Auf dem Rittergut Starſiedel bei

2 S per 1. September 1900

1 poehher pwh, on
1 April 1900

Gr. Steinſtraße 30, in unmittelbarer
Nähe des Amts u. Landgerichtes, Haupt-
voſtamtes, Theaters, Gymnaſiums und
Kliniken, 6 heizb. Zimmer nebſt Küche,
Speiſekammer, Badeſtube (Mädchenkammer,

Waſſerkloſet) innerhalb des Korridors,
Preis 1100 Mk., zu vermiethen.

Halberstädterstr. 6, part.
frenudl. Denn 5 hzb. Zimmer nebſt
Zudehör per 1. April d. J. zu ver-miethen. Bris 550 Mk. Näheres bei

Herrn Lehrer Lötüler daſelbſt. [836

Eine Wohnung
für 380 Mark iſt rer 1. April zu ver
miethen. Steinweg 32.Alte Promenade S,
herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zubebör,
Centralheizung 2c., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt.

O Zu vermiethen in Ralie 7
6

gpwoſzer Laden
Kontor, ſchönen gewölbten Kellern, für

Z Weinhandlung ſehr geeignet, mit oder
Z ohne Wohnung, in allererſter Ladenlage

der Groß. Ulrichſtraße. Näh. durch den

O. n a. S.
Die andesgmtlichen Berannt-
machungen von Halle und
Cröllwitz befinden ſich im Hanpt-

vlatt 3. Seite.

Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Lda mit

dem Gutsbesitzer Herrn Er il R val r
aus Zörnitz bechren sich ergebenst an-
zuzoigen,

Pfricwesdorf, don 14. Januar 1900.
Ieruann Kenning wandl Frau

Sophäu geb. Borer.

Tag Fennimngm iül Ball
Veriobte.

I'ſriomosdorkf. Zörnitz.
e eteeeeeereeeees

en

Wantſagung,
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Heimgange
und Begräbniß meines theueren
Mannes u. Vaters, des Ober-Poſt
Aſſiſtenten a. D.

Alſred Veuerstein
ſagen allen Theilnehmenden den
innigſten Dauk. Beſonderen Dank
Hrn. Pfarrer Bach für die troſt-
reichen Worte am Grabe, ſowie
dem Kriegeroerein „Germania“ für
ſeine Begleitung.

Anna Venerstein geb. Sturm
nebſt Kindern.

Verlobt: Frl. Erna Boeck m. Hry,
Kgl. Leutnant Robert Roſe (Magdeburg).
Frl. Martha Hollefreund m. Hrn. Kauf
mann Gottfried Dieck (Wernigerode,
Frl. Melanie Gehricke m. Hrn. Paul
Weiß (Quellendorf Deſſau). Frl
Margarethe Kummer m. Hrn. Jngenieu
Walter Ludwig (Hannover Mag
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pehr
Platzmann (Rittergut Renkersdorf
Frohburg). Hrn. Buchhändler Cu
Albrecht (Mühlhauſen i. Th.). H.
Aug. Vater (Jena). Hrn. Geomett
Heinrich Kohlen (Deſſau). Hrn. Prof.
Dr. Pfeiffer (Jena). Eine Tochter:Hrn. W. Wiebeck (Oſterwieck a. H.
Hrn. Herm. Rennecke (Deſſau).

Geſtorben: Fr. Wilhelmine Göhre
(Deſſau). Hr. Auguſt Wilhelm Glotz
(Mühlhauſen i. Th.). Hr. Kaufmann
Richard Krieghoff (Mühlhauſen). Hr,
Rentner Fritz Mättens (Eilsleben). Hr.
Amtsvorſteher F. iedrich Schenke (Gr.
Am nensleben). Fr. Marie Zaänker
(Jena). Fr. Marie Hoffmann (Deſſau).
Hr. Kaufmann Otto Bartel (Deſſau).
Frl. Charlotte Altmann (Deſſau). Frl,
Marie Blankenburg (Magdeburg). Hr.
Kaufmann Heinrich Keindorf (Barlebem.
Nuguſte Thier (Delitzſch). Hr. Eichmeiſter
Carl Friedrich Eberhar t re
Fr. Jda Eichardt (Roſitz S.-A.). Fr.Friederike Lüttge (Driederſachstwerfen)

Fr. Johanne Naue (Heringen). Fr,
Emma Jänicke (Zöllſchau).Güterbog (Naumburg). Hr. R'ntier
Bernhard Bleſſe (Sangerhauſen). F au
Johanna Brinkmann (Quedlinburg).
Hr. Eduard Wandrey (Nordhauſen). Hr.
Gutseſitzer Adolf Jahr CMiannsdorf
b. Zeisy

W geler nan u ſ.

TDin sehweorer. unorsotzlicher Vorlust hat unsorn Verein getroſfen.
Sein langjühriger treuer Mitarbeiter und Berather

Herr Königl. Landrath
Hrn von Breciow,

Kammerherr und Rittmeister a. D.,
ist ihm durch den unerbittlichon Tod am 12. d. Mts. eontrissen worden.
Streng konservativ in seinem politischon Denken, ist der Verstorbene doch
nio ein cinseitiger Parteimaun
Herzon gelegen, alle
in gemeinsamer Arbeit vereint zu sehen.
gleich geachtot und gelicht.

Kube sanft dcnn, Du edloer,
allen bürgerlichen Tugenden
orlöschen!

Liobenwerda, den 13.

goewosen,
königs- und vaterlandstreuen Münner seinos LKreises

braver,
Dein Andenken

sondern stets hat cs ihm am

So war cr boi allen Parteien

deutscher Mann, Du Vorbild in
wird nie in unsern Horzen

Januar 1900.
Der Vorstand des allgemeinen Konservativen

Vereins des Kreises Liebenwerda.
Neg.- -Ass 588.

Bobtor
Iamener', Prüsechenk v. Lindenhoſen, Rechtsanw.

Ziegler, Rentmeister,

Nachruf.
Abermals ist cin hochgeschütztes Mitglied aus unserem Lroiso durch

den Tod abgerufen.
Am gestrigon Tage verstarb völlig

5 O 5 S
unecrwartot der

Königl. Kammerherr u. Landrath

W n
in Liebenwerda.

Er hat seit dom Jahre 1892 unserem Loſlegium angeohört und sich
in demselben änrech sein lebhaftes Interesse für die Angelegenheiten unserer

Provinz, seine reiche Geschäftserfahrung. dio ruhige Sachlichkoit seines
Urtheils und seine sich nie verleugnende Licbenswü dis keit im persönlichen
Verkehr cine hervorragende Stellung, sowie unsere ungethbeilte Verehbrung

und Liebe or worben.
Dem nunmehr Verewigten wird im Provinzial-Ausschuss allezeit ein

ehrendes dankcbares Andenken bewahrt bleiben.

Merseburg, den 13. Januar 1900.
Für den hente zu einer Sitzung rersammelten

Provinzial-Ausschuss,
Der Vorsitzende,

Graf von Wartensleben-
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzingerode-

Fr. Eunſe
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jegenſtände, die zu längerer Triftbewegung an der Meeresoberfläche Grönlandsfahrt, zu miethen. und für eine

K.

chwimmboj
riftlich

e in Belté g. eLenele Boje vom Meere angeſchwemmt worden und von über- der ruſſiſch-ſchwediſchen Gradmeſſung von Spitzbergen

er im Innern der Bojenkapſel aufgefundenen Schlamm- Andreeſchen Fahrt zu forſchen. Der bisherige

ömg Karls-Land nicht mehr vorkommen. Dieſer Fund, zuſammen hier Hinderniſſe eintreten, ſo wird man ſich

in keine ſonderlich umfangreiche Kurve beſchrieben haben das bei der Kürze des arktiſchen Sommers und der ſte

c e e eheMittelmeer fahrt
mit dem von uns gecharterten

Schnelldampfſer Bonn vom Oesterreich. LIoyd,
4000 Tonnen Gehalt, 5300 in, Pferdekrüfte, helle, laftige und geräumige Kabinen, nur untero Betten, hoch-
cleganto Speise-, Musik- und Rauch-Salons, grosses Iromenadendeck, Badeeinrichtungen, Barbierstube u. 8. W.

21. Febhruar, waner 38 vage, Preis 1200--2200 Mk.
nach Lage der Labinen,

Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Verpflegung auf dem Schiſffe, wie auſ dem Bnuncde,
Aus- und Einsehitfung, Führung, Hotol, Ausflüge, Besichtigungen. Trinkgelder ete,

Triest, Ragusa. Corfu. Alexandrien (Cairo, Pxrramidon, Momphis. Suezkanal), ort Sard, Jaſfa, Jerusalew,
(Bethlehem, Todtes Meer, Jordan), Haifa (Nazareth, See Genozareth) oder Beirut (Damaskus, Baalbeck), Rhodus,

Constantinopel (Bosporusfahrt), Piräus (Athen), Malta (Valetta), Tunis, Palermo, Neapel, Gonna,

Da nur eine beschränkte Theilnehmerzahl angenommen werden Kann, empfehlt
sich eine baldige Anmeldung

AusſCührliche Programme Kosten rei

Garl Stangen“ Reise-3
Gegründet erstes und äzltestes deutsches Reise-Burenn,

7 MEoBFeBRStrasse EG.,1868. Berlin W. voml. Februar ab: Friedrichstr. 72.

ßürger- Mädchenschule (Dlättelsohule)

in den PFrancke'schen Stiftungen.
i e ne ha e ben gee e zum s 1900 Vlättbretter Gr. Märkerſtr. 23 24.
nimmt der Unterzeichnete an den Wochentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags Dvom 10. bis zum 31. Jannar entgegen. 30 Dr. on

Es wird gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Impfſchein des betreffenden Kindes vorzulegen. s J. Trebvst, Schuninſpeltor, Muskelerzeuger h

Gymnaſtiſcher Apparat zur Förderung

a J Sp. J 9 h J GOrthopädisches Institut, und Stärkung der Geſundheit. Sicherer

MallIe, Leipziger Str. 70/71.

Erfolg für Jedermann. Preis Mk. 6.
franco geg. baar. Proſp. ſteht zu Dienſten.

F. G. Iarries, Bremen S.
Faſt neuer

Behandlung von Rückgrats- und Glieder-Verkrümmnungen,
KelenkErkrauknngen, Lähmungen, Rückenmarks-Affektionen, Maſſage-
Knren, orthopädiſchgymnaſtiſche Kurſe nach sSehreber-Schildbach.

r von Schienen und orthopädiſchen Corſets,

Ganskochherd

h Dr. Oppenhe immer

Praktische Ausbildung in Ma- G
S schinenbau und Elektrotechnik.
S Curs. 1 Jahr. Prospect d. Georg
El Sehmidt Co., IImenau i. Th.

Näheres Poſtſtraße 10 im Laden.

e eheOfferire: Geſalzenes Klein
fleiſch, Ctr. Mk. 25. Prima
holſt. friſche Landleberwurſt,
Ctr. Mk. 45. Primaholſt. Roth-

(Hudlerplatte) billig zu verkaufen.

Sprechzeit 85-10, 2—3.

Betracht kommenden Umſtände geben an die Hand, daß die ſchwediſchen Schiffe, die im kommenden Sommer die

Unbedingter Schutz t an

Engros Wiederiage:

Sewolline

e III
Snt

taufen zu höchſten Preiſen

wurſt, Ctr. Mk. 45. Prima
holſt. ger. Mettwurſt z. Kochen,
Ctr. Mk. 45. Prima holſt.
ger. Mettwurſt z. Rohansſchnitt,
Ctr. Mk. 55. Salami, grob ge
ſchnitten, Ctr. Mk. 45 u. Mk. 60.Appetitanregend. Lief. ab Altong geg. Nachn. od. Vor
einſendung d. Vetrag. Gar. Zurückn.Eminentes Kräftigungsmittel H. t. Semmelhaaok, Altona a. Elbe. S

für Schwächliche, Kinder, Hagere, Blutarme, Reconvales- S e
centen, Appetitlose u. s, W. efür Kkörperlich ist Ein ſehr werthvolles Pferd, welches mirKraftquelle Hogeetrengie- ant geisktg olark kürzlich zu Verluſt ging, erhielt ich von der

w. Sächſiſchen Pieh-Verſichernngeé-BankTäglich 2--4 gestrichene Raffeelöffel vol. am besten in Dresden ſtatutgemäß und zufrieden-
in Cacao, bewirken starke Steigerung des Appetits, der ſtellend entſchädigt, was ich behufs
n n zen Fraron Varnen a Vorbo5 Empfehlung bekannt gebe.

j stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung c eder Mileh. Dementsprechend nehmen auch die Säug- Morl b. Halle a. S. den 2. Jan. 1900.
linge viel schneller an Gewicht zu, sobald die Mutter Otto Dippe. Rittergutsbeſitzer.

rstoff Heyden geniesst, Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für alle
S Nährstoff He den tet r zehlossenor Eiwolss- Thiergattungen bei feſten, billigen Prä-S J n mien (ohne jeden Nach oder Zuſchuß)3 Aurext resorpiert, direkt zur Bildung von Blat und Musrelsnbstaneg For empfehlen ſich als Vertreter der Sächſiſchen

2 Per ViehVerſicherungsbank in Dresden:S Erhältheh in Apotheken und Drogen-Handlungen, C. Schröder, Inlpettor,
Halle a, S., Leſſingſtr. 23 aS Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden. 2 die allenthalben belendlen Agenturen.

Nittivoch/ 2. Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung 17. Jannar 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verlauf plötzlich abgeſchloſſen zu werden, immerhin mit Gefahren verknüpftkann das will ſagen, die Kataſtrophe, in derenVermiſchtes. e die Polboje dem Meere übergeben werden mußte, hat ſich unzweifel- erſcheint. 52 9
ueber eine nene Audree Expedition ſchreibt man Folgendes haft in mäßiger Entfernung von König KarlsLand abgeſpielt. Aus Das Kadettenſchnlſchiff des Norddentſchen Llohd. Voes-

holm: „Es kann kaum noch Zweifel darüber ſein, dieſer Vorausſetzung läßt ſich ohne Willkür der weitere Schluß ziehen, manns Telegraphen Bureau meldet beſtätigend aus Bremen: Unter
lchem Schickſal die Inſaſſen des Ball ons „Oernen“ ſeit ihrem datz die Küſte der erwähnten Jnſel bezw. des ſie umſchließenden dem Ehrenverſitze des Erbaroßherzogs von Olden
ufſtiege von der Adventbai am 11. Juli 1897 anheimgefallen ſind; Syſtems kleinerer Streuinſeln außer der aufgefundenen Polboje burg konſtituirte ſich hier der Verwaltungsausſchuß für
immerhin liegt doch ein wohlbegründetes menſchliches Intereſſe ſicherlich auch noch andere Ueberbleibſel der et

r einen Theil des geheimnißvollen Schleiers zu aufzuweiſen haben wird. Man iſt in hieſigen Gelehrtenkreiſen, zumal ſchuß erklärt ſich mit dem Ankauf der viermaſtigen Bark „Albert
fien, der den tragiſchen Ausgang der kühnſten Entdeckungs- im Schooße der Anthropologiſchen Geſellſchaft, in Verfolg der obigen Nickmers“, die nach erfolatem Umbau als Shulſchiff den Namen
rt des ganzen verfloſſenen Jahrhunderts vor unſeren Augen Erwägungen zu dem Entſchlüſſe gekommen, im bevorſtehenden Sommer Herzogin Sovphie Charlotte erhalten wird, einverſtanden.
rhüllt. Einen äußerſt werthvollen Hinweis für etwaige Nach genaue Nachforſchungen ſowohl auf König KarlsLand wie dem an- Der Jahresbeitrag der Kadetten wurde auf 600 Mk. feſtgeſetzt. Anmel-
rſchungen nach weiteren Ueberreſten der Andreeſchen Reiſeaus grenzenden Archivel anſtellen zu laſſen. Man dachte anfänglich da dungen ſind bis zum 31. Januar d. Js. bei dem Centralbureau
ſtung insbeſondere jener an Bord der „Oernen“ mitgeführten ran, den Polarfahrer „Antarktik“, bekannt von der Nathorſtſchen des Norddeutſchen Lloyd einzureichen. Die „Herzogin Sophie Char-

entſprechende ſ lotte“, deren Führung dem Kapitän Wanecke übertragen wird, wird
ngerichtet waren bietet der Bojenfund vom 12. September Fahrt auszurüſten. Die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit zogen am 17. April von Bremen nach Philadelphia gehen um von dort

z. Wie erinnerlich, wurde die größte der von Andree ausgeworfenen ſich jedoch in die Länge und ſchließlich ging der „Antarktik“ in den nach Japan zu ſegeln.
w jen, die ſog. Polboje, in geöffnetem Zuſtande und ohne Beſitz des däniſchen Polarfahrers Leutnant Amdrup über. Um Erwürgt. Großes Aufſehen erregt eine Mordthat, die

Luftfahrt das Kadettenſchulſchiff des Norddeutſchen Lloyd. Der Aus-

en gnhalt am Strande von König Karls-Land angetroffen. größeren Koſtenaufwand zu vermeiden, will man nunmehr einem der auf dem dem Beſitzer Winkler gehörigen Gute Viezen bei Bernitt
Mitglieder in Mecklenburg verübt wurde. Dort fand man am Morgen den

heimführen Inſpektor Ernſt Düßler, in einer großen Blutlache vor ſeinem Bette
henden Sturzwellen noch eine beträchtliche Strecke weiter an Land ſollen, den Sonderauftrag ertheilen, einen Abſtecher nach König liegend, todt vor. Nach einer amtlichen Bekanntmachung desrſten Staats
führt worden iſt. Eingehende mikroſkopiſche Unterſuchungen Karls-Land zu machen, um dort nach Ueberreſten der anwalts zu Viezen iſt der Tod durch Erwürgen mittels eines in der

Verlauf der Wohnung des Ermordeten aufgefundenen Strickes erfolgt. Dem
ſeilchen haben ergeben daß die Boje von Aufguß- Verhandlungen ſcheint ein günſtiges Endergebniß mit Sicherheit Unglücklichen iſt bei dem von ihm geleiſteten Widerſtand eine größere
erchen bevölkert wurde die wenige Grade nördlich von in Ausſicht zu ſtellen. Sollten jedoch wider Erwarten auch Wunde an der rechten Stirn zugefügt worden, welche erheolichen

t ſchlimmſten Blutverluſt zur Folge hatte. Jedenfalls liegt ein Rach akt vor, undſit der weiteren Thaiſache, daß dieſe Thiere ſich gerade in der Falles damit begnügen, den norwegiſchen Walfängern erhebliche man vermuthet, daß zwei Hofhänger, welche vor einigen Tagen wegen
terten Ablagerungsſchicht des Schlammüberzuges in der Bojen- Fundprämien in Ausſicht zu ſtellen um ſie zu gelegentlichen Rach Trunkenheit entlaſſen worden ſind, die grauſige That verübt haren.
ipſel fanden, beweiſen, daß die Triftlinie der Boje nach Norden forſchungen auf König Karls-Land zu veranlaſſen, ein Unternehmen, Allem Anſchein nach iſt der Ermordete im Schlafe überfallen worden.

tigen 2
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lusſicht, Von den Mördern fehlt jede Spur.
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harre derSonnen
nasse Füsse.

Sohlen und Absätze ausreichen
a 60 Pfg. per Tuhbe

vorrüthig:

4 Helmbold 6 Cie. Drogerie, Leipzigerstr. 104.
Dinzelverlkauf:

W. Enders, Kaiserdrogerie, Wuchererstr. 60.
Eraul Evers, inh. Dr. G. Sehneider, Kaisersäle.
Bugelärogerie, Magdeburgerstr. 49.,
Karl Friätzsche, Orogerie, Ludwig Wucohererstr. 75 und

Delitzscherstr. 74.
S. Jacob, Schuhlager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst Jentzseh, Hedicigal Drogerie, Leipzigerstr. 31,
ar Vunge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. l.

Wmnil König Schuhwaaren, Schmeerstr.
Fr. FIüller, Central-Drogerie, neben Central-tiötel,
F. Noah, LUederhandlung, Gr. Klausstr. 7.
Albert Schlüter Nach C., E. Uber, Drogerie, Gr. Steinstr. 6.
Brnst Walter, Orogerie u. Farben, Geiststr. 67.
B. Walther's Nachr., Orogerie, Moritzzwinger l.

In Güebichenstein:
F. Koah, Lederhandlung, Burgsir. 66.
Welix Siolis, Drogerie, Srunnenstr. 2.
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auf der t ers hartSohle 5 J Afache bei nun einmaliger S

2

Unbecdingterschutz Von 60 Pfg.
gegen kalte Und nasse füsse
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Einige Sud Trähbern
hat abzugeben (510FiſcherplanGebr. Banglowitz, Sigerelan v. roren, Branereibeſitzer.
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e mkliche Bekannkmachungen.

Bcekauuntmachnnug.
Mit Genehmigung des Herrn Oder Präſidenten der Provinz Sachſen ſind für

den Standesamtsbezitk Halle a. S. die Geſchäfte eines ſtellvertretenden Standes-
beamnmten anſtatt des bisherigen Stellvertreters, Stadtſekretär Köppe, dem Magiſtrats-
Bureau Aſſiſtenten Zauder widerruflich überkragen worden was hierdurch zur

Forn evffentlichen Kenntnis gebracht t wird.Halle a. S., den 13. Januar 1900.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

e Bekanntmachung.Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
pi.d der V

Halle a. S.,
am Sonnabend den 27. d. Mts.

den 10. Januar 1909.

trieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes mit Ausnahme des
von 1 Uhr ab geſchloſſen.

Das Kurgtorinm für den ſtädtiſchen Schlacht und Vichhof.
Schnackenburg, Stadtrath.

e

K.eutlaha M 4Amtliche Bekanntmachungen.

Tei der unter Nr. 22 des Geſellſchafts-
Regiſters eingetragenen Aktiengeſellſchaft
Sächſiſch Thüringiſche Aktiengeſell-
fchaft für Vraunkohlenverwerthung
z Halle a. S. iſt heute eingetragen,
daß die S5 5, 6, 9, 10, 14, 17, 19, 20,
23, 25, 27, 28, 29, 31, 32, 33, 31, 39, 36
durch den in der General Verſammlung
vom 19. Dezember 1899 veſchloſſenen
Hefellſchaftsvertrag abgeändert und erſetzt
ſind. Danach gelten die Bekanntmachungen
der Geſellſchaft als gehörig geſchehen,
wenn ſie durch den Deutſchen Reichs und
Kgl. Preuß. Staatsanzeiger einmalig er-
laſſen ſind.

Halle g. S. den 4. Januar 19990.
Königli es Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſerem Firmen- Regiſter ſind
heute folgende Firmen mit dem Sitze zu
Halle a. S. eingetragen:

1. unter Nr. 2569: F. A. Otto
und als Jnhiber der Kaufmann
Franz Auguſt Otto zu Halle a. S.,
unter Nr. 2579 W. Schrneit
und als Jnhaberin die Ehefrau

e Schmeil geb. Zuch
S.

Wilhelmine
in Halle a.

Halle a. S., den 28. Dezemb. 1899
Königliches Amtsgericht, Abth. 19

Bei der unter 1075 des Ge
ſellſchafts-Regiſteis eingetragenen Aktien
Geſellſchaft

Wegelin Hübner, Maſchiuneu-
fabrik und Eifengieſterei Aktien-
Geſellſchaft

zu Halle a. S. iſt heute folgender Ver
merkt eingetragen

Durch Beſchluß der Generalver-
verſammlung vom 27. Dezbr. 1899
ſind die 89 12, 15, 20 und 23 des
Geſellſchafts Vertrags abgeändert
worden.

Halle a. S., den 30. Dezbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 950 des Geſell
ſchaftsRegiſters, jetzt unter Nr. 1 des
Handelsregiſters Abtheilung A ein-
getragenen offenen Handelsgeſellſchaft

„Moritz Schloſt“
zu Halle a/S. mit einer Zweianieder-
laſſung in Jnowrazlaw iſt heute Folgendes
vermerkt:

Kaufmann Wilhelm Schloß in
Halle a/S. iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten.

Halle a. S., den 3. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

1. Bei der unter Nr. 1049 des Ge-
ſellſchaftsregiſters eingetragenen Han-
dels geſellſchaft

Gebrüder Strötker,
Weingroßhandlung,
a. S. iſt heute

Nr.

zu Halle Folgendeseingetragen
Die Geſellſchaft iſt durch Veſch'uß

der Geſellſchafter aufgelöſt. Augnſt
Strötker ſetzt das Geſchäft unter der
bisherigen Firma fort.
2. Sodann iſt unter Nr. 2 des Han-

deleregiſters Abtheilung A die Firma
Gebrüder Strötker,
Weingroßvandlung,

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Kaufmann Auguſt
Strötker daſelbſt eingetragen.

Haitle a. S., den 4. Januar 1900.
Königliches Amt gericht, Abth. 19.

Unter Nr. 54 des Genoſſenſchafts
Regiſters, betreffend den Konſum- Verein
für Oppin und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
iſt heute eingetragen, daß Karl Krauſe
aus Harsdorf an Stelle von Karl

Diedering in den Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S, den 4. Januar 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Zekanntmachung.
Die Jngd auf der hieſigen, ca. 1700

ha 6800 Mrg. großen Feldmark ſoll vom
1. Febr. 1920 bis ult. Januar 1905 am

Mittwoch, den 24. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr im Stadtverord-
neten-Sitzungs zimmer des Rathhauſes
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Cönunern, den 13. Januar 1990.
Her Magistrat-.

Erſte große Nutzholz-Verſteigernug
der Oberförſterei Ziegelroda

Donnerstag und Freitag, 25. u. 26. Ja-
nuar 1900, jedesmal von 9 Uhr Vorm.
an im Herbſt'ſchen Gaſthofe zu
Ziegelro da. Am 25. wird nur
Eichen-, am 26. das Nutzholz der anderen
Holzarten verkauft. Das Revier hat gute
Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe
Roßleben, Querfurt und Nebra, ſowie der
ſchiffbaren Unſtrut. Ca. 919 Eichen in
z. Th. ſehr ſtarken und ſehr guten Ab-
ſchnitten 1647 fm, 46 desgl. Kahn-
knice 2c. 17 fm, 228 rm desgl. Nutz
ſcheite (Böttcherholz), 2 Stück desgl.
Stangen I. 1017 Rothbuchen, z. Th. ſehr
ſtark und weiß 1104 fm, 89 desgl.
Pflugrüſter zur Selbſtwerbung 15 fm,
104 rm desgl. Nutzſcheite, 160 rm desgl.
Nutzrollen, meiſt 1 auch 2 m lang,
163 Weißbuchen 82 fm, 39 rm desgl.
Nutzrollen, 1 m lang, 4 Ahorn 1,75 fm,
28 Birken 11 tw, desgl. Stangen 35 I.,
15 II., 21 Linden 15 fm, 80 rm
desgl. Nutzrollen und 4 rm Nutzknüppel,
2 m lang, 20 rm Aspen-Nutzrollen, 2 in
lang. Genaueres über Lagerorte c. im
Querfurter Kreisblatte. Aufmaßliſtenliefert
bei rechtzeitiger Beſtellung vom 16. Januar
ab gegen Abſchriftgebühren der hieſige
Forſtſekretär Limpert. Unbekannte Käufer
haben mindeſtens J baar anzuzahken.

Ziegelroda (Poſt Roßleben).
Königl. Oberförſterei.

Land haus
in gutem Zuſtande, mit Garten und etwa
10 12 Zimmern, in unmittelbarer Nähe
landſchaftlich und klimatiſch günſtig ge-
legener Gymnaſialſtadt, wird zu miethen
geſucht. Angebote mit Preisangabe unt.
Z. 810 an die Exved. d. Zeitung.

Umzutauschen
geſucht größ. hieſiges, ſich ſtreng reell
verziniendes Eckgrundſtück mit feſter
Hyvpothek, Laden u. nur beſſ. Mittelwohgn.
(nahe BVahn) gegen ebenfalls hieſiges,
kleines (ganz gering belaſtetes) Grundſtück
m. breit. Thorfahrt u. groß. Hof. Gefl.
Off. unter F. 216 bef. Haasenstein
C Vogler, A. G. Halle g. S.

Zur koſtenfreien
W

Ernst Haassengier880n
r

e

Kapital
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 on -Pfandhbriefe.
(811

Co., Halle a. S.

I Halle a. S. Soeltene 0
Verhältniſſe halber ein nahe Bahn beleg. modernes (d. h. befſſ. Mittelwohgn.

vorausſichtlich dauernd ſtreng reell verzinsliches) größ. Eck grundſtück mit feſter
Hypothek, fr. Eckladen u. anſtoß. größ. Wohg. ſofort bei ca. 49-30000 Mk. An-
zahlung zu verkanfen bei Mitangade von irgend Etwas nur 20 090 Mk. Baar
nöthig Gefl. Offert. unter J. 7 29 bef. Haasenstein Vogler, A. G.,

Halle a. S. 626Z. A. auch reiner Umtauſch, ohne Anzahlung, gegen ſchulden-
freie Sache.

l

zur Gründung einer G. m. b. H. geſucht. Beſtehendes rentables, erweiterungs
fähiges Geſchäft der VBaubrauche, wenig Coneurrenz, Sitz Halle a. S. Jnhaber
erfahrene Kraft, bleibt Hauptbetheiligter und Leiter.
treflektanten sub Z. 812 durch die Expedi

Offerten unr von Selbſt-
[812

77
tion dieſer Zeitung erbeten.

II. 2000000.-— J Berliner Stadtsynodal- Anleihe
unkündbar bis 1910 mündelſichere Anlage

Zeichnungen zu der am Freitag, den 19. Januar d. Js. ſtattfindenden Subfkriotion auf obige Anleihe nehng
zum Courſe 100.40 koſtenfrei entgegen.

D. II. Apelt Solhhm, Baukgeſchäft.

Se

diesjährige friſche Transport von

belgisch. Spannpferden

Coulantester Bedienung zu

S. Gross mann Sols

Am Sonnabend, den 20. er. ſteht bei uns der

50 Stüek

ſowie
mecklenburger, holſteiner nud däniſchen

S Wagen u. Ackerpferden
zum Verkauf.

Wir verkaufen die Pferde bei streng reeller un

B ſehr ſoliden Preiſen.

7 n

Cheilhaber-Geſuch.
Thätiger oder ſtiller Theilhaber mit

größerem Kapital geſucht. Beſtehendes,
ſicher rentables Geſchäft. Verzinſung
10——15 Proj., ſelbſt in ſchlechten Jahren
nicht unter 8 Proz. Nur Offerten von
Selbſtreflektanten an die Expedition dieſes

Blattes unter Z. 420. (429)
Lä2

Streiberstrasse.
Mein gutvetzinsliches Grundſtück der

Streiberſtraße mit Eiufahrt und
groſzem Hof beabſichtige bei beſcheidener
Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt (80

Leoeuis Riäcehter,
Große Ulrichſtraße 28, I.

Sauerkirſchbäume
pflanzbar tragbarſte Sorte ſtehen bei
Tomäne Berwitz und Sixdorf (b. Bien
dorf i. Anh.) zum Verkauf. Preis pro
Stück 59 Pfennig. (809

2 TWeizenhülſen
hat in größeren Poſten abzugeben [554

Laugeſtraſe 23.

Futterkartoffeln
werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
sub Z. 728 an die Exped. d. Ztg. erb.

Arbeitspferde
4 Stück überzählig gewordene, noch brauch-
bare ſtehen auf Domäne Gerlel e
zum Verkanf. (808

Von heute ab ſteht mein erſter dies-
jähriger Trausport erſtklaſſiger 4 und
5 jähriger

Däniſcher u. Holſteiner

Acker- u. Wagenpferde
unter bekannter Reellität zum Verkauf.

Gust. Kersten., Cötheni. A.
Fünf dreiiährige, ſchwere, hannoverſche

Wohlen
ſind preiswerth abzugeben.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 847
an die Exped. d. Blattes erbeten.

4 Stück jährige
Simmentualer Kalben

unſerer Original-Zecht, im Gewicht von
ca. 9--10 Cir., verkanft preiswerth

Rittergutsverwaltung Vockſtadt

i SufeldApothekersr Srar- Hühneraugenriuge
mit Pflaſtereinlage v. ausgezeichu.
Wirkung. Kein Verrutſchen, deshalb
Schonung d. geſunden Haut. Schachtel
80 Pfg., einzelne Ringe 15 Pfg.
Vorräthig in der Sternapotheke,
Mi gdeburgerſtraße.

15 000 M les12000 Mark
zur II. Stelle auf ein Grundſtück im
Königsviertel 1.'4. geſucht. Off. unter

4 v. 2002 bef. Rudoff Mosse, Halle a. S.

5000090 Mark
ſind auf Acker, in Poſten getheilt,
à 3 Proz. auszuleihen. Meldungen an
Haasenstein Vogler, A. G.

i

Magdeburg unter Z. K. 713. (26

Halle a. S.,

onnerstag, d

Königſtr. 62,
Fernſpr. 569.

We

Halle a. S. Töpferplan. 31
I8. d. e. ab

ſteht ein großer Transport
Bayeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum

Verkauf. 833838 J

Morita Sohloss.
r es e ee e e

Tagespreiſen
39)

W
beſter Bau und Düngekalk,

in großen wie kleinen Poſten, jed z idie Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.in V eih95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, ſern
jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſlen

Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Der Eckladen Oleariusſtraße 1I1
(Thalamtſtr.Krenzung), ſeither von Herrn Kaufm. Glass zu Colouialwaaren
und Brauntwein Handel genutzt, iſt mit oder ohne Wohnung zum 1. Avril oda
ſpäter zu vermiethen. Näheres Robert Franzſtraße 15, Contor.

Gr
Lebensversicherungs A. G. Stettin

Bezüglich des
Actien- Geſellſchaft Deutſchlands.

Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,
Jnuſpektor.

Vermögens und Verſichernngsbeſtandes größe

Paul ussmann, Alter Markt 7,
Hauptagent.

h

Grosser Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts der Firma A. Riese, hbier, ſoll das

reichlich vorhandene und in geſchmackvollſter Ausführung beſtehende Waarenlager in

künstlichen Blumen, Blumenarrangements,
Jardinièren u. S. W.

zu bedentend herabgeſetzten Preiſen im Geſchäftslokale Gr. Steinſtraße 1I7,
freihärdig, vom 16. dſs. Mts. ab, täglich von 9--1 Khr
Nachm., verkanft werden.

Vorm. und 3 Khr
Der Bevollmächtigte.

Linoleum
mit durehgehenden modernen Teppächmustern,

Linoleum- Teppiche
Fellteppidſie u. BDorlagen-

Grossartige Auswahl! Ausserorädentlieh bilige Preise!

Gardinen Portièren Tischdecken

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.

einfarbig, braun, grün, roth ete.

von 4,50 A. an.

Teppiche Iäulerstoſfe.

Frauendorf

e en r r r r rer r r r r t
„Dalelweiss“

MWamnpfwäscherei u
S Maschinenplättere,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht zug

eigenes Geſpaun nnd koſtenfrei.
man Man verlange Preis- Verzeichniß

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
V
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